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Semkrlltie Md WwSrtigc Politik.
„Bad . Landesbote" versucht neuerdings in einer

en Erwiderung auf den Leitartikel in der Montags -

_.er unseres Blattes die Haltung der Sozialdemokratie

in gegenwärtigen Fragen der Auslandspolitik als

ational zu verdächtigen. Er geht in seinem „patrio

Uebereifer dabei so weit, unsere Stellungnahme

Unterstützung der r u s s i s ch en K r i eg s p a r t e i zu

„ gieren. Einen solchen Vorwurf hat bis jetzt nicht

al die reaktionäre Presse gegen unsere Partei zu er-

gewagt , das blieb dem anscheinend patriotisch über-

appten Organ der fortschrittlichen Volkspartei Vor¬

eltern
lieber die Gründe unserer prinzipiell ablehnenden

ng gegenüber dem heutigen Militärsystem uns wen

'n mit dem „Bad . Landesboten " auseinanderzusetzen ,

keinen Zweck, denn dafür fehlt es eben bei unserm Geg-

an dem erforderlichen Verständnis . Nach der Logik ,

der „Bad . Landesbote " in dieser Frage entwickelt , exi

n überhaupt keine politischenGrundsätze,

icht viel mehr Verständnis zeigt das fortschrittliche

auch für unsere Haltung gegenüber dem öfter
"

ch-serbischen Konflikt. Der Landesbote" schreibt :

„Ob Oesterreich zulassen kann, daß Serbien einen Hafen

der Adria bekommt oder nicht, ist zunächst eine Sache, die

Lesterrekch von sich aus zu entscheide « -hat. Die ganze

serbisch-österreichische Frage ist aber deshalb für unfern Ver¬

bündeten von so entscheidender Bedeutung , wir wiederholen,

für seine gesamte politische und wirtschaftliche Zukunft von so

entscheidender Bedeutung , daß hier in der Tat Lebens -

lvteressen der Donau Monarchie auf dem Spiel

. stehen. Oesterreich muß sich den wirtschaftlichen Zugang in

den Balkan hinein sichern , Oesterreich darf nicht vergessen ,

i>aß es selbst eine große Zahl von Bewohnern hat , die ser¬

bischen Stammes sind. Beginnt dem „Volksfreund
" wirklich

nicht die Erkenntnis zu dämmern , daß diese schweren Fragen

nicht so aus dem Handgelenk mit dem Schlagwort „Kabinetts -

Pilitik schlimmster Sorte " zu beantworten sind ?"

Woher weiß denn der „Bad . Landesbote"
, daß die

tzulassung Serbiens ans Adriatische Meer ein „Le

sinteresse " der Donau m o n a rch i e ist ? Welche

ü n d e hat er dafür ins Feld zu führen ? Bis jetzt hat

«r nur mit Redensarten diese Behauptung zu stützen der

sucht. Wir verneinen diese Frage auf das bestimmteste ,

ko wenig wie bei dem Weg nach Solonik , und bei dem

kandsch a k handelt es sich hier um eine Frage der Le-

« nsinteressen Oesterreichs. Das ist fauler diplomatischer

üuber, den der „Bad . Landesbote" gedankenlos nach-

. appert. In den letzten Wochen hat die österreichische

iplomatie alle Augenblicke mit einem a n d e rn „Lebens-

Mteresse
" operiert . In Wirklichkeit hat es sich in kei -

-Kem einzigen Falle um wirtschaftliche oder poli-

sche Lebensinteressen Oesterreichs, sondern um etwas

A>nz anderes , nämlich um die Prestigepolitik der

Donau Monarchie — die etwas anderes als das Volk

don Oesterreich-Ungarn ist —, gehandelt. Serbien hat

- iurch den Sieg seiner Waffen sich den Ausgang nach dem

«driatischen Meere errungen und diesen Erfolg Serbiens
will die österreichische Diplomatie nicht aus wirtschaftlichen
dnd auch nicht aus strategischen , sondern aus Gründen

keines Prestiges als europäische Großmacht hinter -

Treiben . Dadurch wurde die Kriegsgefahr heräufbe-

Ichworen . Alle diese Forderungen Oesterreichs, die als

yLebensinteressen
" ausgespielt werden, haben nur den

einen Zweck, Serbien zu demütigen . Daß Ser¬

ben sich das im Hinblick auf die europäische Mächtekon¬

stellation nicht ruhig gefallen läßt , ist einleuchtend.

Es ist bezeichnend für die Unfähigkeit der Diplomatie

Mziell der österreichischen , daß Serbien auf diese

Weise in den Mittelpunkt der diplomatischen Auseinander -

wtzungen gerückt wurde . Keiner der europäischen Groß¬

staaten hat damit gerechnet , daß die Dinge auf dem Balkan

w laufen werden . Sie wurden alle ohne Ausnahme über¬

rascht , am meisten die österreichische Diplomatie .

Daraus allein erklärt es sich auch , wenn diese alle paar

Tage mit einem andern „Lebensinteresse
" auf dem Plane

Mchien . Als der Krieg ausbrach , wurde in alle Welt von

Wien aus verkündet, daß es ein Lebensinteresse Oester¬

reichs sei , Serbien vom Sand sch ak fernzuhalten . Die

Serben aber besetzten den Sandschak und Oesterreich hatte

nichts mehr gegen diese „Verletzung" seiner Lebensinter¬

essen einzuwenden. Dann kam der Weg nach Salonik als

»Lebensinteresse" Oesterreichs aufs Tapet . Auch damit

ivar es Essig . Und nun soll es der serbische Hafen am

Adratischen Meere sein. Begreift denn der „Bad . Ländes-

»ote" nicht , daß es sich hier um ein frevelhaftes diplo¬

matisches Manöver der Prestige Politik und nicht um >

irgendwelche wirtschaftlichen Lebensfragen Oesterreichs

oder gar Deutschlands handelt ? Ist es ihm so ganz und

gar unbegreiflich, daß es heller Wahnsinn wäre , dieser

halb es auf einen europäischen Krieg ankom nen zu lassen ?

Nicht das allerbescheidenste Lebensinter

esse kann Oesterreich für seine Forderungen gegenüber

Serbien geltend machen ; hier handelt es sich aus¬

schließlich um eine Aktion im Interesse des Presti -

g e s Oesterreich als Großmacht , die dem kleinen Serbien

den Erfolg seines Sieges im Kampfe gegen die Türken

mißgönnt . Nichts zwingt uns , das Bündnis mit

Oesterreich so aufzufassen, daß das deutsche Volk mit sei¬

nem Blut und Leben für die D u m m h e i t und Kurz¬

sichtigkeit der österreichischen Diplomatie aufzukom¬

men hat , vielmehr haben wir allen Grund , Oesterreich

begreiflich zu machen , daß es sich in seiner Prestigepolitik

diejenige Mäßigung aufzirnlegen hat , die das Lebens

interesse der übrigen europäischen Völker und Staaten ge

bieterisch fordert . Ein Krieg als Folge der österreichischen

Prestigepolitik wäre ein Verbrechen , das die Völ

k e r sühnen würden .
Wenn es dem „Bad . Landesboten " noch nicht klar ge¬

worden ist , daß für einen solchen Krieg nicht die Spur

von Begeisterung vorhanden , wäre und daß er deshalb

schon zu den schwersten ..̂
'

n e r e n Konflikten in allen

europäischen Staaten führen müßte , dann mag er einmal

eine intime Umfrage in den Reihen seiner eigenen Ge

sinnungsgenossen halten , vielleicht geht ihm dann ein

Seifensieder auf .
Ein Krieg wegen dieser sinnlosen österreichischen

Prestigepolitik wäre — wir wiederholen es — ein scheuß¬

liches Verbre ch e n , dem ganz automatisch die entspre

chende Sühne der Völker folgen Erde . Dcks weiß

man auch an den maßgebenden Stellen und deshalb darf

und wird es zu keinem Kriege kommen .

Man mag heute den Einfluß des sozialistischen Prole¬

tariats so hoch oder tief einschätzen, wie man will, im

Falle kriegerischer Verwicklungen, bei welchen nicht

Volksinteressen , sondern überspannte Großmachts

ansprüche das entscheidende Motiv waren , spielt die Stim¬

mung der Millionen Proletarier in allen europäi

schen Großstaaten eine Rolle , von welcher allerdings

der „Bad . Landesbote " keine Ahnung zu haben scheint.

Der sinnlose Vorwurf , wir unterstützten mit unserm Pro¬

test gegen die österreichische Prestigepolitik die russische

Kriegspartei , verdient keine ernsthaste Widerlegung , er

beweist nur , wie verständnislos der „Landesbote" unserer

Auffassung gegenübersteht. Wer den Frieden erhalten

will , darf nicht eine Politk unterstützen, die in ihren

Konsequenzen zum Krieg führen muß . Das aber

ist bei der österreichischen Prestigepolitik der Fall . Die

Tatsachen dafür liegen so handgreiflich zutage, daß man

nur seinem Erstaunen Ausdruck geben kann, wenn ein

fortschrittliches Blatt das nicht begreifen kann. Der Weg

über Wien—Budapest nach Konstantinopel und Kleinasien

wird weder Deutschland noch irgend einem andern euro

päischen Großstaat dadurch versperrt , daß Serbien einen

Hafen am Adriatischen Meere erhält . Serbien wird künf¬

tig , falls die österreichische Diplomatie eine vernünf¬

tige Politik verfolgt , ein viel größeres Interesse daran

haben, mit Oesterreich in guten Beziehungen zu leben, als

mit Rußland , denn die serbische Volkswirtschaft ist in viel

höheren! Maße an guten Beziehungen zu Oesterreich -

Ungarn , als an solchen zu Rußlands interessiert. Mit der

Prestigepolitik treibt Oesterreich aber die Balkan¬

völker geradezu gewaltsam in die Arme Rußlands und

macht dieses zum Gebieter über Krieg und Frieden in

Europa .
Um diese Politik zu begreifen , darf man die Balkan -

aclitik allerdings nicht mit der imperialistisch ge¬

erbten Brille des „Bad . Landesbote" betrachten. Würde

der „Bad . Landesbote " nicht durch diese Brille die Dinge

an-sehen , dann hätte er ganz unmöglich den sinnlosen Vor¬

wurf erheben können, die Sozialdemokratie
—

ausgerechnet die Sozialdemokratie — würde die Politik

der russischen Kriegspartei unterstützen, dieselbe Sozial¬

demokratie, die dem russischen Henkerregiment Tod und

Verde rben geschworen hat .
Das ist ja das Verrückte in der gegenwärtigen inter¬

nationalen Politik , daß Frankreich und England diesem

barbarischen Rußland die Steigbügel halten und halten

müssen, so lange nicht die Vernunft in der auswär¬

tigen Politik zur Geltung kommt . Die Politik Oester¬

reichs gegen Serbien ist aber der Gipfel der politischen

Unvernunft . Wenn Serbien in der jetzigen Situation

etwas selbstbewußt auftritt , so erklärt sich dies einmal aus

einem kriegerischen Erfolg , dann aber — und zwar zum

nicht geringsten Teile — aus der unsinnigen Behandlung ,

die Oesterreich seit vielen Jahren Serbien hat zuteil wer¬

den lassen . Für Serbien ist es ein Lebensinteresse, an das

Adriatische Meer zu kommen, für Oesterreich ist es aber

kein Lebensinteresse, das zu verhindern . Ueber das

Wie der Lösung dieser Frage kann pnd wird eine Ker-

ständigung gefunden werden , ohne daß Oesterreichs Pre¬

stige darunter irgendwie notleidet . Nicht Serbien hak

diesen Streit heraufbeschworen, sondern L e st e r r e i ch ,

bezw . dessen
" Diplomatie , die mit ihrer Prestige -

Politik äüftruinpfte und dainit die gespannte Situation

erzeugte.
Wir bleiben dabei , d" tz es nicht Aufgabe der . Demo¬

kratie sein kann , einfach tatenlos zuzusehen , bis die Völker

Europas zur Schlachtbank des Krieges geführt werden ,

vielmehr ist es ihre Pflicht , mit der Fackel der Aufklärung

in das Lügengewebe der internationalen Diplomatie hin¬

einzuleuchten und die'' Völker gegen die Kriegshetzer , gleich¬

viel welcher Nation sie angehören , mobil zu ninchen. Tie

auswärtige Politik , welche der „Bad . Landesbote" ver¬

ficht, hat mit der Demokratie nichts mehr gemein ,

das ist die Politik des altdeutschen Chauvinis¬

mus , wenn auch in etv :s geniilderter Form , die Politik ,

in deren Mittelpunkt die imperialistischen Interessen des

Bank- und Börsenkapitals stehen . Die Interessen der

V o l k s nl a s sie n ersordern eine andere auswärtige Po¬

litik, eine, die der d e m o k r a t i s ch e n Volkskon¬

trolle anstelle der verlogenen Diplomatie untersteht.

Die Deinokratie siegt nicht im Bündnis mit der Re¬

aktion und der unfähigen Diploniatie , nicht im Kamps

gegen England und Frankreich , sondern nur mit

einer Politik , die zur Verständigung mit diesen

Staaten führt ; sie siegt im Kampf gegen den russischen

Barbarismus , den die politische Unvernunft ,

die kapitalistische und imperialistische Beutegier zun:

Schiedsrichter Europas gemacht hat . Wenn man selbst

Anhänger der kapitalistisch-imperialistischen Politik ist/

kann man zu einer solchen Auffassung der Dinge sich aller¬

dings nicht aufschwingen. Es scheint uns , als ob der

„Badische Landesbc ./K .ach einige Semester Politik

studieren muß , um ' Ste Aufgaben der Demokratie

in der auswärtigen Politik zu begreifen. Im Bund mit

dem Militarismus und Imperialismus der Demokratie

zum Siege verhelfen wollen , ist eine»Illusion , um die wir

den „Bad . Landesboten " wirklich nicht beneiden.

Sw Erbrechi der Reicher.
Eine Reihe von Professoren , Politikern usw . veröffent

lichen in dem „Grenzboten
" eine Kundgebung für da ;

Erbrecht des Reiches. Es heißt da , daß die schrankenlose

Verwandtenerbfolge niit den Bedürfnissen und dem Rechts¬

bewußtsein der Gegenwart unvereinbar sei.

Nach dem RechtÄbcwuhtfein der Gegenwart hallen die

entfernten Verwandten kein größeres moralisches Recht aus

die Erbschaft als jeder Fremde , als die Gesamtheit. Es er.

scheint deswegen im Hinblick auf die lvachscnde Ausdehnung

der Aufgaben des Deutschen Reiches recht und billig, wenn

solche im Grunde herrenlose Erbschaften nicht mehr als ein

unverdienter Gewinn lachender Erben , sondern dem Reiche

zugewiesen worden . . . . Wir erwarten von einer Aende -

rung der te st amentslos en Erbfolge zugunsten der

Gesamtheit an Stelle der entfernteren Verwandten eine Ent .

lastung der unteren Klaffen der Bevölkerung, eine gerechtere

Verteilung der materiellen Glücksgüter für den Todesfall,

Stärkung lder vaterländischen Gesinnung und eine beträcht¬

liche stetig fortschreitende Besserung der Reichsfinanzen.

Unter den Unterzeichnern befinden sich die Professoren

Wagner , Schmoller , Sering , Brentano , Konrad .Delbrück ,

Laband , Zorn , die Abgg . v . Gamp , Müller -Meiningen

usw .
Be ^a rtlih trug der Bülowsche Finanzreformeutwurf

den Gedanken des Erbrechts des Reiches in bescheidenen

Grenzen Rechnung. Nach ihm sollten nur Abkömmlinge ,

Eltern , Geschwister und deren Abkömmlinge als gesetzliche

Erben gelten . Den entfernteren Seitenverwandten sollte

kein gesetzliches Erbrecht mehr zustehen , an ihre Stelle

ollte vielmehr der Fiskus als gesetzlicher Erbe treten.

Man hoffte auf diese Weise für das Reich jährlich 19 Mil¬

lionen Mark herauszuschlagen. Der Vorschlag verschwand

zusainmen mit den übrigen Teilen des Erbschaftssteuer¬

entwurfs im Orkus .
Ob es der Kundgebung in dem „Grenzboten" gelingen

wird , ihn neu zu beleben? Wahrscheinlich werden die

Konservativen in der Zwischenzeit ihke grundsätzlich ab¬

lehnende Haltung nicht ausgegeben haben, die der Abg .

Rösicke damit motivierte , daß das Erbrecht des Staates

der erste Schritt zur Verwirklichung der

sozialdemokratischen Ideen sei und ob außer

Herrn v . Gamp noch andere Freikonservative für das

Reichserbrecht eintreten , ist ebenfalls fraglich. Ja , man

darf sogar im Zweifel sein, ob Herr Müller -Meiningen

der fortschrittlichen Fraktion sicher sein kann. Bei

der ersten Lesung der Bülowschen Vorlage im Plenum gab

der Abg . Wiemer den Bedenken Ausdruck , die seine

Freunde gegen die vorgeschlagene Verstärkung des Jn -

testaterbrechts des Reiches wie gegen die Erbschaftssteuer

überhaupt hegten , und sein Parteifreund Mommsen
wurde noch deutlicher und erklärte .:
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Bezüalich des Erbrechts des FiskuS stimme ich mit denkonservativen Herren , die sich dagegen erklärthaben , überein . Es zeigt sich hier , daß auch die Herren ganzrichtig erkannt haben , was das ist. Es ist das nämlich einEingriff in das Privatrecht , das Erbrecht des einzelnen ohnejede wirklich sachliche Begründung . . . . Ich hoffe , daß dasGesetz abgelehnt wird .

Ob diese privatrechtlichen Sorgen der Freisinnigen sichverzogen haben? Jedenfalls steht die Verwirklichung derAnregungen der „Grenzboten " -Jntellektuellen noch imweiten Felde, und es dürfte sich am Ende Herausstellen,daß außer der Sozialdemokratie nur diejenigen für dasErbrecht des Reiches sich erwärmen , die hoffen , auf dieseWeise um die drohende Besitzsteuer herumzukommen.

Husiand.
Ocsterrcich -Ungaru.

Deutsche Politik.Das Zulagewesen im Reichsheer . Die Heeresverwaltunghat dem Reichstag eine Denkschrift zugehen lassen , in der dasZulagetvesen in der Armee dargestellt wird . Diese Denkschriftist veranlaßt worden durch eine Resolution , der der Reichstagam 23. Februar 1911 zugestimmt hat. Das Kriegsministeriumhebt hervor , daß man schon seit Jahren bestrebt sei , eine Ver¬minderung der Zulagen herbeizuführen und daß dieses Strebenauch von Erfolg begleitet war . Sehen wir zu , wie dieser Er¬folg aussieht ! Im Jahre 1909 wurden erspart 1094 263 Mk. ;1910 : 126 528 Mk. ; 1911 : 4620 M 'k. ; 1912 : 1026 566 Mk.Einfach überwältigend — bei einem Etat von 1000 MillionenMark hat man glücklich 1026 566 Mk. erspart !Die historische Begründung der einzelnen Zulagen bestehtin der Regel in der -kurzen Bemerkung , daß die Zulage seiteiner Reihe von Jahren gewahrt tvevde. Damit ist natürlichihre Berechtigung noch lange nicht bewiesen . Die Denkschriftunterscheidet zwischen Funktionszulagen , Stellenzulagen . Tisch¬geld , Ortszulagen , Hilfsarbeiterzulagen , Ehrenzulagen , Dienst¬alterszulagen , Löhnungszuschüssen und sonstige Bewilligungen .Die Funktionszulagen werden gewährt an solche Offi¬ziere, Beamte usw. . die durch die Art ihrer Beschäftigung ausden Reihen der gleichstehenden Offiziere , Beamten usw. her¬ausgehoben sind. Diese Zulagen steigen bei den Proviantamts -direktoren bis zu 1800 Mk. im Jahre . Für die Stellenzulagenwird meist als Grund die höhere Verantwortlichkeit angeführt .An solchen Stellenzulagen erhalten z . B . der Hauptmann derKompagnie , die die Besatzung der Burg Hohenzollern bildet ,720 Mk„ die ärgern Offiziere je 432 Mk. Diese Zulage füreine höchst überflüssige Verwendung kann man natürlich nichtniit der höheren Verantwortlichkeit begründen , deshalb wird alsGrund angegeben : „Infolge der hohen und isolierten Lage derBurg sind die Lebensbcdürfnisie teuer .
" Der Kommandeurper Hauptkadettenanstalt bezieht 900 Mk. Zulage , weil seineStellung schwierig ist . Die Rittmeister bei den Militär -Lehr»schmieden, die von Veterinär -Offizieren geleitet werben , erhalteneine besondere Zulage für den größeren Kleiderverbrauch undfür eine angebliche Lehrtätigkeit . Worin ine Lehrtätigkeit dieserRittmeister besieht, wird leider nicht gesagt . Die Zulage derOffiziere bei dem reitenden Feldjägerkorps wird mit den häu¬figen Dienstgängen , die sie zu machen haben , begründet . Diebeim Kadettenkorps als Pagengouverneure verwendeten Offi »ziere erhalten je 300 Mk.Zulage für erhöhten Dienstaufwand !Selbst die Militärpfarrer , die mit Arbeit gewiß nicht über¬bürdet sind, beziehen außer dom Gehalt noch Zulagen . Für dieLeutnants gibt eS außerdem noch Tischgelder in Höhe von . 5,60Mark monatlich das damit begründet wird , daß ein gemein¬samer MittagStisch der urwerheirateten Ofsiziere besonders derFörderung des kameradschaftlichen Geistes dient .Wenn man die ganze Liste überblickt, dann ist es berechtigtzu sagen , daß eS wohl nur wenige Offiziere gibt , die nicht unterirgend einem Titel eine Zulage beziehen . Bei der Militär .Reitschule in Hannover , und wohl auch anderwärts , ist daSJagdreiten hinter der Meute — ein höchst feudales Vergnügen— eingeführt . Dafür werden aus dem Militävetat folgendeZulagen bezahlt : Ein Oberpikeur 45 Mk., ein Pikeur 9 Mk. proMonat , Wachtmeister , Unteroffiziere , die bei der Jagd verwendetwerden, erhalten eine besondere Entschädigung ; ferner werdenbezahlt Halaligelder für jede Jagd ; für Arbeiten im Sauparkerhalten die Unteroffiziere 1 Wlt , die Gemeinen 50 Pfg . proTag . Dies einige Proben aus der Denkschrift , die bei der Be¬ratung des Militäretats einer eingehenden Kritik zu unter ,ziehen sein wird .

Die Furcht vor dem Friedensmanifest des Proletariats .Tie hiesige „Arbeiter -Zeitung " wurde konfisziert wegen Wie -Vergabe der von dem S ozi a ! i stenkongreh in Baselbeschlossenen Resolution , und verschiedener dort ge¬haltener Reden . Der Staatsanwalt hat ferner die in Wieneingetroffcnen deutschen Blätter „ Leipziger Tageblatt "
, „Ber¬liner Tageblatt "

. „Breslauer Zeirung "
, „Hamburger Fremden ,blatt " und „ Münchener Neueste Nachrichten"

konfisziert .
Amerika .

Der abgewandte Justizmord . Der Protest des Internatio¬nalen Sozialistenkongresses hat sein stiel erreicht : Ettor undGiovannitti wurden gestern durch die Geschworenen zuSalem - von der wider sie erhobenen Anklage der Anstiftungzum Morde freigesprochen .
Die ' beiden Genossen waren Leiter des Weberstreiks zuLawrence . Es waren meist italienische Arbeiter , dte sich dortverzweifelt wehrten gegen die schmähliche Ausbeutung durch denWolltrust . Mit dem Trust waren die Behörden verbunden undauch die Gerichte leisteten ihnen Beistand . Ein Streikleiter nachdem anderen wurde verhaftet , aber sofort traten anvere an ihreStelle uird die Streikenden wankten nicht. Immer wieder wur¬den von der Polizei Tynamitanschlägc entdeckt , die auf dasKonto -der Streikenden - gesetzt wurden , und eine geravezu scheuß¬liche Polizei -Hetze wurde gegen sie lasgciassen . Eines Tages er¬schoß ein Polizist eine Frau ; für diesen Mord des -Polizistenwurden die Streikleiter verantwortlich gemacht. Denn , so er¬klärten die Ovdnnngsschurken mit verbrecherischer Logik undMoral , wenn der Streik nicht ausgebrochen wäre , so wäre dt«Polizei nicht aufyciboten und also auch die Frau nicht -erschossenworden . Also seien die Streikbeiter der Anstiftung zum Mordschuldig. Und Ettor und Giovannitti wären , wie einst die Chi-cagoer Anarchisten, an den Galgen gekommen , wenn die Auf-deckuitg der Machenschaften des Trusts nicht gelang . -Einer An¬zahl Trusthäuptlinge wurde nachgcwieseu , -daß sie selbst dteTstnamitanschläge verursacht hatten ; sie wurden verhaftet , aberbald gegen mäßige Kaution aus -der Haft entlassen . Der Haupt¬schuldige hat sich erhängt .

Der Beweis gegen die Trusthäuptlinge war so schlüssig, daßselbst die Bourgeoisgeschworenen nicht gewagt haben , Ettor undGiovannitti zu verurteilen . Beide gehen erhobenen Hauptes tudie Freiheit . WaS aber geschieht nun mit den schurkischenStaatsstützen ?

Badische Politik.
Wo bleibt der Protest des Zentrums '?

In der Ersten Kammer ist die Murgkraftvorlage an¬fänglich auf eine starke Opposition gestoßen , die aberschließlich verflüchtete. E i nst i m m i g hat auch die Erste■Kammer für die Vorlage votiert . Von besonderem Inter¬esse ist aber die Begründung , mit welcher der bekanntezentrumsfreiherrliche v . Stotzingen seine Abstimmungbegründete . Er sagte u . a . :
„Wenn ich trotzdem (trotz des Zugeständnisses des Mit --Verwaltungsrechts der Landstände . Red . ) für das Gesetzstimme und wenn ich überhaupt für das Gesetz stimme ,geschieht dies infolge einer Erwägung , die in der Kommissionvon einem der Herren Kommissionsmitglteder vorgetragenwurde und für mich sehr einleuchtend ist : Tie Er¬fahrungen » dir die Regierung mit dem Murgwerk machenwird und auch mit dem Mitverwaltungsrecht der Stände ,sind das sicherste Mittel , die Regierung von ähnlichen der¬artigen Unternehmungen für die Zukunft abzuhalten . Darinliegt für mich die Bedeutung des -heutigen Tages ."Daß dieser freiherrliche Zentrumssührcr von dem Mit¬verwaltungsrecht der Volksvertretung nichts wissen will,ist nicht weiter verwunderlich. Daß er aber für eineVorlage votiert mit der boshaften Begründung , er tuedies nur , weil er davon überzeugt ist, daß sie demStaate Schäden zufügt , ist ein Vorgang , der in derparlamentarischen Geschichte wohl kaum seinesgleichensucht. Welches Zeder und Mordio hätte wohl die Zen¬trumspresse angestimmt , wenn ein Sozialdeinokrat einesolche Rede — die gegen Sinn und Worlaut des Ver¬fassungseides verstößt — gehalten hätte . So aberschweigt die Zentrumspresse in allen Sprachen .

Mutter .
Von August Friedrich Krause .18 - - (Nachvr . Verb.)Seit der Affäre mit dem Schuster hatte sich die Mei-sterin noch mehr gegen alle Welt abgeschlossen wie zuvor,war sie noch starrer und steinerner , noch düsterer geworden.Niemand wagte sich an sie heran ; auch die Gesellen redetenund fragten nur , was zu reden und zu fragen durchausnotwendig war . Sie wußte nur , daß der Meister es tollertrieb als je, und hegte nur im Geheimen die furchtbareHoffnung , er werde sich , wenn er so weiter lebe , in kurzerZeit zu Tode trinken.

Der Mann war , seit er sich so schmachvoll an dem eige-nen Kinde versündigt hatte , für sie nicht mehr vorhanden.Er fand zu den gewohnten Zeiten kein Essen mehr auf demTische, sein Bett wurde nicht mehr gemacht , seine Kleider,die sie bisher sorgfältig sauber in Ordnung gehalten hatte,verlumpten , und als er nach der ersten wieder völlig durch-zechten Nacht in grauer Frühe nach Hause kam , fand er dieHaustüre verschlossen.
Er mochte so heftig an die hölzerne Türfüllungen - don¬nern , daß das ganze Haus erbebte, er mochte toben, ermochte fluchen : niemand öffnete ihm ; er mußte warten , bisum sechs , wo gewöhnlich das Haus geöffnet wurde und dieArbeit begann . Auf sein wütendes Fragen : ob man ihnnicht gehört habe, ob man denn taub sei, bekam er von demAltgesellen, der aufgeschlossen hatte , keine Antwort . DerMann nahm gar keine Notiz von ihm.Das war überhaupt die neue Art , in der man nun mitihm umging : niemand kümmerte sich um ihn , niemandRedete nnt ihm, und wenn er etwas fragte , tat jeder, alsLabe er nichts gehört, er mochte schreien , er mochte seineFrage wiederholen, soviel er wollte. Als wenn ein luft¬leerer Raum um ihn stände , der keines seiner Worte hin-überließ zu den anderen , als wenn er mit einer TarnkappeAusgerüstet wäre , daß alle Bewegungen seiner Glieder ver¬hornen blieben.

Am besten verstand es seine Frau , wenn sie ihm begeg¬nete, über ihn hinweg, durch ihn hindurch zu sehen , alswenn er Luft wäre. Die Oesellen verrieten eher noch inBlick und Miene , daß sie seine Gegenwart empfanden, dieFrau nie. Was bei den Leuten der Zwang tat , init demihr Wille sie belegt hatte , war bei ihr innerstes Empfindenund Notwendigkeit. Zu sehr hatte er sie bis in die tiefsteSeele hinein gekränkt.
Zuerst verblüffte diese Behandlungsweise den Meister,dann jagte sie die Wut in ihm hoch. Aber er konnte gegendie Wand nicht an . die von der Verachtung der Frau umihn gebaut war . So erschöpfte sich sein Toben bald. Eswurde ihm unheimlich; oft griff er sich selbst an den Kopf,sich zu Überzügen , daß er ihn noch habe, so verwirrt warer manchmal. Die Einsamkeit, die man im eigenen Hauseum ihn stellte , jagte ihn in Angst und Entsetzen . Die Luft ,die keiner seiner Leute zu erschöpfen schien, stand um ihnher schwer und still , als wäre sie Blei , das Atmen darininachte ihm Mich«, und es war ihm oft, als müßte er er¬sticken , wenn er noch länger im Hanse bliebe. Da rannteer dann hinaus auf die Straße , redete den ersten besten an,dem er begegnete, auch wenn er ihn nicht kannte, nur umzu empfinden, daß er noch gesehen , noch gehört wurde , daßer noch nicht vertilgt sei von der Erde.„Sie bringt mich um ! Sie bringt mich um ! " klagte erseine Frau jedem Fremden gegenüber an , und wenn manihn verwundert fragte : „Wie denn, was denn? Was tutsie Ihnen an ? " da wußte er nichts anderes als : „Sie gibtmir keine Antwort , wenn ich frage ! Sie red't nicht mitmir ! "

Immer seltener kam er nach Haufe . Was sollte erhier ? Er fürchtete sich vor dem eigenen Heim. ImKretscham aß er , wenn ihn . was selten genug vorkam, nachEssen verlangte : waren alle Zechgenossen spät in der Nachtgegangen, hockte er in der dunkeln Wirtsstube in eine»Ecke, legte den Kopf auf die Arme und schlief, oder er ver¬kroch sich in die Kammer , die der Wirt dem Stammgast , derso viel draufgehen ließ, gern anwies , damit er am nächstenTage gleich weiterzechen und das schöne Geld nicht erst zurKonkurrenz forttragen konnte.

Zentrum und Sozialdemokratie.Eine köstliche Reminiszenz an diemachungen, die im Jahre 1905 die Sozialdemokrldem Zentrum getroffen hatte , gab am Sonn^ „bayerische Landtagsabgeordnete Genosse Profi ? ,lich einer Versammlung in N e u le i n i n g e n zu», LTort hatte im Vormittagsgottesdienst der katholisch, -rer Dr . Scheuer in allen Tonarten gegen diedemokratie gewettert . Abgeordneter Profit betsutemittags in seinem Referat , noch vor siebenderselbe Herr Dr . Scheuer eine ganz andere Stelluiwgenommen. Er erzählte darüber folgendes: „gjfrüh an einem Vormittag vor der LandtagAvaklals - ich , mit Vollmacht des Herrn StadtpfarrerZ ?!tinger (jetzt Erzbischof in Münche ^Speyer versehen, die Schwelle des katholischen '"Hauses in Neuleiningen betrat , um Herrn Tr . Schêersten in der Reihe seiner Konfraters des Grünst»^Göllheimer Bezirks zu besuchen, um mit ihm sj 'taktischen Maßnahmen zwischen SozialdemokratieZentrum bei den Wahlmännerwahlen sinWahlbezirk Kirchheim a . Eck zu verhandeln . Herr M-Dr . Scheuer äußerte dabei, es wundere ihn, daß ^zialdemokraten in katholische Pfarrhäuser gingen; i*widerte ihm, daß darin für uns keine Gefahr läge ! tzdas Vorgehen am Wahltag waren wir bald einigBezirk, zu dem neben Kirchheim auch Neuleiningen, jkarlbach und Sausenheim gehörten, konnte nur mit „gewonnen werden. Wir einigten uns dahin, dchWähler von Neuleiningen und Sausenheim erst stletzten Stunde zur Wahl nach Kirchheim geführt wist
"um dadurch die Bllndler und die Liberalen irre zuDer Wahltag kam und unsere Gegner glaubtensiegt zu haben. Da , kurz nach 6 Uhr , fuhren die Mder genannten Orte mit - Pfarrer Dr . Scheuer 'der Spitze hoch zu Leiterwagen am Wahllokal ta», *bald dicht besetzt war und in dem die Zentrumsleichschlossen die Wahlzettel mit den -Namen der soz »«demokratischen und Zentrumswahlmänner st '

Urne legten . Die liberal -bündlerische Seite unterlag 'folge dieses Tricks. Der Urwahlbezirk mit seinen st'Wahlmännern war erobert und daistit die Wahl iin !kreis Frankenthal -Grünstadt -Göllheim gesichert . . ."Eerinnerung an eine dem bayerischen Zenrrum unarnehme Zeitepoche entfesselte stürmische Heiterkeit.Sie hat gerade jetzt, wo das Zentrum wieder iniblockhetze macht , auch für Baden Bedeutung . Dastrum bringt eben alles fertig .
Ein Kulturbild .Von dem Leben und Treiben in Donaueschi ngtzanläßlich der Hochzeit im Schlosse des Fürstend :g e r s werden in der bürgerlichen Presse währendWoche zaubervolle Bilder des Luxus und der bei«,schwenderischen Pracht entworfen. Es for *'*durch diese Heirat ein unermeßlicher Reichtu _zusammen. Das Volk , das dem Hause Fürstenberg '

manches Stück Privateigentum an Wald und Feld Whingeben müssen , durfte prozessionsartig in das « M -.ziehen, um die dort ausgestellte Brautausstattung aW-staunen . Die Anwesenheit des deutschen Kaisers und A-derer Fürstlichkeiten erforderte einen kolossalen Geld,au sw and .
Gleichzeitig veröffentlicht dieselbe bürgerliche Presieden Jahresbericht über die Heil- und Pflegeanstalt fiiiEpileptische, die seit 20 Jahren in Kork (Baden) ihmiTätigkeit zum Wähle der Hilfsbedürftigen obliegt. W-schon zumeist unbemittelte Leute in der Anstalt sinty fcwraVerpflegung also nicht so hoch bemessen ist, mußte die An.stalt Schulden machen , die nicht durch die Staats - undKreisbeiträge verhütet werden können. 400 000 Mk. Ädie Schuldenhöhe und es sind 140 000 Mk. nötig für einbesonderes Pslegehaus , daS die geistig frischen KrcmüiOvon den verblödeten trennen könnte. Dafür ist aber kemGeld vorhanden !

So kam es, daß Frau Rother , als sie ihr letztes , da!entscheidende Wort mit ihm zu sprechen hatte , ihren Mannaus dem Wirtshaus holen lassen mußte, wenn sie seinerüberhaupt habhaft werden wollte.Der Bote war der kleine Paul .In der Wirtsstube hatte niemand gemerkt , daß die Tür '
gegangen war , daß am Pfosten ein kleiner Knirps lehnstder mit großen , ängstlich verwunderten Augen die wüsteGesellschaft an dem großen Rundtische in der Fenstercck «betrachtete. Die über der Mitte des Tisches hängende Pe-trolcumlampe warf durch dicken Tabaksqualm trübenLichtschein auf die vom Alkohol erhitzten roten Gesichter.Der Schuster mochte eben wieder eine seiner lustigen Ge¬schichten zum besten gegeben haben : die ganze Tafelrundewar in ein gröhlendes Gejohle ausgebrochen- und wolltesich rein ausschütten vor Lachen . Am meisten äußer lichgebärdete sich der Meister Rother ; immer wieder brach erin ein Wiehern aus und konnte sich nicht zufrieden geben.Wie gebannt starrte Paul auf den Vater , und das Bilddes Verkommenen mit dem aufgequollenen Gesicht und denfast aus ihren Höhlen tretenden stieren Augen, die in demtrüben Licht so eigentümlich funkelten, prägte sich demKpaben tief in die Seele .Da erinnerte er sich plötzlich seines Auftrags , und wievon einer jähen Furcht herausgestoßen, sprang die helleKinderstimm-e in das laute Reden und Lachen der Trun¬kenen :

„Vater , du sollst heemkummen! "
Der Lärm brach plötzlich ab , alles sah nach der Türe .Der Schuster erkannte den Knaben zuerst.„Je, " rief er hinter dem Tische hervor, „da is jaRother Paule !" Nu , do kum ock her, mei Junge , nun , dokumm ock her zu mir ! "
Starr sah der Knabe, durch die Breite der Stube vondem Tische getrennt , zu dem Freunde seines Vaters her¬über, die Augen standen wie aus Stein in dem jungenGesicht , in dem sich keine Muskel regte.„Nu , willst« nich zu mir kummen, rnei Söhnle ?"Kein Wort , kein Zucken der Wimpern antwortete ihm...Laßt mich och amal raus ! " schrie der Schuster, der dPp
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Bundesratstisch : Staatssekretär Kühn und preutzi

- Midwirtschaftsminist « v. Schorlemer .

«Aident Dr . Kämpf eröffnet .die Sitzung um 11 .18 Uhr.

^ Besprechung der" U »

Teuernngs-Jnterpe^ r \ton

'.chindung mit der ersten Loicke hjder Vorlage betreffend

^ gehende Zollerleichterunge-tagz der Fleischeinfuhr wird

ÄS - Wendorff (Fortfchn , B ' Die Tatsache, daß wir

... einmal eine Teueru . ^ 'aufec haben , ist darin begrün-

sich die wirtschastl^ ltratze f außerordentlich zugespitzt
' ^ bäuerlich ist, daß § ftachlchstag nicht schon früher

Folterung dieser scht?p 'chstrgenden Frage zusammenbe-

worden ist. iGroße Unruhe . Präsident Dr . Kämpf

^ wiederholt um Ruhe .) Es wäre zu erwägen , ob nicht eine

-saHtitf? der Verfassung geboten wäre . Bezüglich der Teue-

glaubt niemand mehr an die „vorübergehende Erschei -

Der Landwirtschaftsminister sollte sich einmal darüber
wie der gegenwärtige Stand der Viehseuche ist. Die

wiptung , daß die Fleischteuerung durch den Zwischen -

. » del Hervorgerufe; . worden ist , entspricht nicht den Tat -

Der wahre U^ Prung dieser Teuerung liege in unserer

ichchaftspolitik, die 'ftur für die Landwirtschaft zugeschnitten
1 sie Abhilsemaßnahmen dürften sich nicht nur auf die

xen Städte beschränken , die kleineren Städte seien noch
"iwm« -daran , weil der dortige Viehstand in die großen

it abgetrieben werde . Gegen den vorliegenden Gesetz-
-.ft haben wir mancherlei Bedenken. Die Zollerleichterung

. Bieh bevorzugt .das ausländische Vieh, das unter günstige-

. Produktionsbödingungen gezüchtet wird . Das Gesetz wäre

ein Unrecht gegen unseren bäuerlichen Besitz. Wir bean»

en Kommissionsberatuntz. Das jetzige Au s fuhr sche i n-

jetn , das eigentlich eine Ausfuhrprämie darstellt, muß da¬

geändert werde»! , daß es nur Gültigkeit für dieselbe Ge¬

bart und dieselben landwirtschaftlichen Produkte hat . Die

ftere Kolonisation soll sich namentlich mit der Unf¬

ug der Domänen befassen : Die Seßhaftigkeit der heimi-

Landarbeiter sollte die Aufgabe der inneren Kolonisa-

: sein .
Landwirtschaftsminister Frhr . v . Schorlemer : Tic bor¬

ge Dürre und die Maul - und Klauenseuche werden einen
-sichen Rückschlag auf unsere Viehhaltung und eine anhal -

e Teuerung nicht verursachen . In Preußen ist ein Fört¬
hen des Bestandes bei allen Tiergattungen festzustellen ,

^ mbe , daß nicht bewiesen werden kann, 'daß die deutsche
Wirtschaft künftig nicht in der Lage sein wird , dem steigen -

Ledarf an Fleisch in Bezug auf Quantität und Qualität

^ukommen . In Preußen ist die Maul - und Klauenseuche
vollständig erloschen. Nur in einem einzigen Regierungs¬

ist die -seuche wieder eingeschleppt worden. Es ist zu

, im , daß wir im Laufe des Winters vollständig der Maul -

Klauenseuche Herr werden, so daß wir nunmehr zur so-

ftrtigen Schlachtung schreiten könnten. Eine Zunahme der

Istrdeschlachtungen ist allerdings nicht in Abrede zn stellen .
Ver nach Ansicht aller Landwirte und Viehzüchter ist es heute

sch nicht lohnend, Pferde zum Schlachten zu züchten . Die Zu -

«chme der Schlachtungen ist auf die Vergrößerung der Pferde -

fcffimbe und auf die Zunahme der Vorliebe für Pferdefleisch
pnückzuführen . (Unruhe , Zurufe links.) lieber die Frage , in-

tetoeit das Fleisch durch den Zwischenhandel verteuert wird ,
Mri» die von uns eingesetzte Kommission weiter Aufklärung
Mffen . Aber schon jetzt kann gesagt werden, daß gerade bei

kbi großen Städten die dorthin gelangten Viehtransporte durch
Re in den Verkaufsinteressenten vorhandene Instanz eine er¬

bliche Verteuerung erfahren müssen . - Wenn es einzelnen
Ladtberwaltungen gelungen ist , billigeres einheimisches Fleisch
ju liefern , dann kommt das daher , daß es gelungen ist , den

Koischenhandel auszuschalten . (Widerspruch links. ) Ferner
dstd das Fleisch auch 'dadurch verteuert , daß von den Händlern
«in eine gewisse Menge Vieh auf den Markt gebracht wird .
!BSf die Forderung der Ermäßigung und Beseitigung der

Kttermittelzölle will ich nicht eingehen, nachdem ich mich be-
ttits im vorigen Jahre darüber ausgesprochen habe. Die Be¬

hauptung, daß die Zölle auf Futtermittel verteuernd
rinwirken, ist hinfällig . (Lebhafte Unruhe und Lärm links .)
Sit Frage, wieviel preußische Domänen keine Viehzucht treiben ,
gehört nicht vor dieses Haus. (Aha ! Rufe links.) Aber es
std nur drei Domänen , auf den anderen sind große Vieh¬
bestände. Die Behauptung , daß nur die Großgrundbesitzer an

Widerstand seiner Todfeindin in dem Knaben fühlte , plötz¬
lich wütend.

Mit dem gefüllten Schnapsglase in der Hand drängte
» sich hinter dem Tische vor und kam zur Tür :

„Willst a Glasel Gilka , hä?"

:J' Der Junge schüttelte heftig den Kopf.
„Da haste, trink ! "'
„Nee ! "

„Nu , do trink ock, ^ is a süßer ! "

„Ich mag nich! "

. . „Du hast doch sonst immer gemocht! "

■i Er näherte das Glas dem Gesicht des Knaben . Paul

Dich zurück, lehnte den Kopf nach rückwärts gegen den

Pfosten der Tür und hielt die Lippen , an denen schon der

Rand des Glases saß, fest geschlossen . Im Gesicht , in den

Augen des Sechsjährigen ging ein seltsames Spiel auf :

8m Blick und Mienen ging eine quälende Angst , die das

Auge weit , die starren Züge , die den Schuster so sehr an
die Mutter erinnert hatten , lebendig machte . Der scharfe
süße Geruch des Schnapses aber , der ihn halb betäubte ,
mochte ein geheimes Verlangen in der Seele geweckt haben,
das immer größer , immer gieriger wurde und unter der

Angst auf dem Grunde der Augen brannte ,in den Mienen

kämpfte , seinen Widerstand lähmte , die Lippen ausein »

ßnderzwang.
(Fortsetzung folgt.)

Cbeater, Kunst und Wissenschaft .
. Stuttgarter Trio . Die Herren Pauer , Wendling und Saal ,
jeder auf seinem Instrument ein hochbedeutender Meister , 'be¬

suchen schon seit einer Reihe von Jahren unter der Bezeichnung
»Stuttgarter Trio " die bedeutendsten Kunst- und Musikzentren.

Auch in Karlsruhe, wie alljährlich , kehrten die gern gesehenen
Gäste am Dienstag wieder an und fanden auch diesmal dieselbe
herzliche Aufnahme . Das Programm , mit welchem uns die

auserlefenen Künstler diesmal bekannt machten, umfaßte nur

Zwei Werke — zwei Edelsteine der Mnsikliteraur — nämlich
»Tschaikowskys K-inoII-Trio op . 50" und „Schumanns D - moll«

Trio op . 63 "
. Beide Werke kamen mit vollendeter Meister¬

schaft zum Vortrag . Mit tiefem Verständnis erfaßte jeder der

Vortragenden die Bedeutung seiner Stimme und wußte , ohne
sich nach Art der Virtuosen hervorzudrängen , der klanglichen
'Gesamtwirkung unterzuordnen . Daß die Behandlung der In¬

strumente wie überhaupt die Technik dieser drei bedeutenden

Musiker eine in jeder Beziehung vollkommene ist , darf hier als

hinlänglich bekannt vorausgesetzt werden und wäre jedes weitere

Wort als überflüssig zu betrachten. i. V. = K St .

der Aufrechterhaltung der Getreidezöll« ein Interesse haben,
ist eine objektive Unwahrheit . Gerade die kleinen Besitzer
haben ein Interesse daran , wie das auch die Freisinnigen auf
ihrem Parteitag erklärt , auch sozialdemokratische Zeitungen zu¬
gegeben haben . Einfuhr aus 'den Kolonien ist aus ver¬

schiedenen Gründen nicht gut möglich . Die Frage der Auf¬

teilung der Domänen möchte ich lieber im Abgeordnetenhaus
beantworten . (Aha links .) In weiten Kreisen wird das Ein¬

greifen der Regierung anerkannt . Die erfreuliche Einwirkung
der Städte auf die Linderung der Notlage läßt erkennen, daß
die Städte die Verpflichtung anerkannt haben, in derartigen
Zeiten auch hier einzugreifen . Die Städte , die hierin regulie¬
rend eingreifen wollen , mögen sich mit den landwirtschaftlichen
Genossenschaften verständigen . Eine möglichste Kultivierung
der Moore und Oedländer wird das Ihre tun . Als ich im Ab¬

geordnetenhause auf die sonstigen Nahrungsmittel hinwies,
wollte ick eine Verhöhnung der ärmeren Bevölkerung in keiner

Weise. (Lärm bei den Sozialdemokraten .) Die Einfuhr
argentinischen Gefrierfleisches würde in erster
Linie den -schweinekonsum einschränken und damit den bäuer¬

lichen und den Landarbeiter , den wir uns bemühen, seßhaft zu
machen , in seiner Existenz gefährden . Wir müssen die Pro¬
duktion der Landwirtschaft und der Industrie schützen. Damit
wird die Zukunft des deutschen Paterlandes am besten gesichert .

(Stürmischer Beifall . Zischen bei den Sozialdemokraten .)
Abg. Löscher iRp .) : Die Einfuhrscheine liegen in erster

Linie ini Interesse der kleinen Viehzüchter. Unsere Wirtschafts¬
politik 'hat sich sehr gut bewährt . Auch die Zunahmen der Spar¬

kasseneinlagen ist ein Beweis für die günstige Wirkung unserer
Wirtschaftspolitik. Eine Aushebung des 8 12 des Fleischbeschau -

gesetzes lehnen wir ab , da dadurch unsere heimische Viehproduk¬
tion geschädigt würde . ( Sehr richtig ! rechts.) Eine Abhilfe
des Zustandes .wäre nur zu erwarten von der Schaffung einer

Reichs « iehversicherung und einer Reform des Realkredits auf
dem Lande.

Abg. Molkenbuhr (Soz .) :
Der Reichskanzler hat die „Sozialistischen Monatshefte"

gegen die Sozialdemokratie ausgefpielt , sie sind aber nicht ein

Organ der svzialdeinokrgtischen Partei , sondern ein Organ, , in

dem die verschiedensten Personen ihre Ansicht vertreten . Will

der Reichskanzler 'die Ansichten der Sozialdemokratie kennen

lernen , so soll er die Berichte über die Parteitage
lesen . Es wird dem Reichskanzler schwer werden, auch nur

sechs Sozialdemokraten zu nennen , die seinen Anschauungen
nahekoimnen. Der Reichskanzler hat offen zugegeben , daß die

agrarische Gesetzgebung nicht von sanitären , sondern
von wirtschaftlichen Rücksichten beeinflußt wird . Die Grenz¬
sperre 'hat sich längst als ein untaugliches Mittel zur Abwehr
der Seuchen erwiesen. Einen Grund für die Teuerung weiß die

Regierung stets anzugeben ; sie findet ihn in der Wftterung , ob

sie naß oder trocken , kalt oder heiß ist . Die Regierung hat aber

gewußt , daß die fetzige Teuerung kommen würde , und sie hat

bewußt nichts dagegen g^ tan . Nicht einmal die Futter -

mittelzölle hat sie fallen gelapen . Die Folgen sind eine allge¬
meine Unterernährung . Das 'hat schließlich auch seine

Rückwirkung auf die LeistnooMighigkeit der Industrie . Wir be¬

trachten es als eine Pflichtet 'Gemeinden , sich der Flcischvcr -

sorgung anzunehmen ; aber den Herren aus der Rechten liegt
daran weniger als an hohen Preisen für die Produzenten . Man

täte aber gut daran , sich mit einer Abkehr von der jetzigen Wirt¬

schaftspolitik vertraut zu machen. In den Vereinigten Staaten

beginnt der Rückschlag bereits , und 'bei uns predigt man fast
den Aufruhr , weil das Fleisch einige Pfennige billiger gewckr -

den ist . (Beifall links .)
Abg . Matzing« (Ztr .) : Ein Abbau oder eine Beseitigung

der landwirtschaftlichen und industriellen Zölle wird bei uns

unter keinen Umständet; Unterstützung finden . Wir halten an

unseren Bestrebungen fest, die Landwirtschaft tn ihren Produk¬
tionen unter allen Umständen zu schützen. Gute Fleischware ist

auch im Ausland teuerer .
Präsident des Reichsgesundheitsamts Tr . Bumm : Den

Grundsatz, daß dem Volke jederzeit Fleisch ausreichend und zu

erschwinglichem Preise zur Verfügung steht, vcrtrctett wir auch

heute . Es wäre aber verfehlt , wenn man den Fleischbedarf eiN '

festig für das ganze Volk bestimmen und sagen wollte : Jeder

Mann braucht soundsoviel Gramm Fleisch für seine Ernährung .

Auch andere Nahrungsmittel kommen in Betracht . Allerdings
kann sich ein an Fleischgenuß gewöhntes Volk nicht plötzlich zu
einer anderen Lebensweise entschließen. Anzeichen dafür , daß

das deutsche Volk an Unterernährung leide ., sind nicht vorhan
den. — Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr.

MW, die „Mksnersichmr
" an der Weit

Die gewerkschaftlich -genossenschaftliche Volkssürsovge liegt

mancherlei Leuten im Magen . Was ist cs .für ein Publikum und

welche Jntevessett vertritt es , das gegen die Volksfürsorge 'der

Genossenschaften und der Gewerkschaften ist ? Eine Konferenz,
die in Berlin stattsaud , und von der leider nur recht ungenaue
und harm l os e B e richte in die bürgerliche Presse gekommen

sind , zeigt das recht -deutlich. Sc 'hen wir uns doch einmal an ,

was da alles zusammen gekommen war , um eine Hcrrtonate

Volksversicherung ins Leben zu rufen . Staalsminist «

a . D . Möller leitete die Konferenz, von den Konservativen
waren Schwerin -Löwitz , v. Wongenheim, Dewitz und Graf

Moltke anwesend ; ihnen schlossen sich ErKeryer , FaßbeNder,

Giesberts , Becker und 'Schiffer an . Selbstverständlich fehlte we¬

der Hirsch-Essen noch Eickhoff und der bürgerliche Genossen -

fchafts-Crüger . Des weiteren waren der — Bu n d de r Land¬

wirte , -der Hansabund , -der Bund deutscher Indu¬

strieller , die christlichen Gewerkschaften und die

Hirsch - Dunckerschen Organisationen neben den

nationalen und gelben Organisationen vertreten.

Die verbündeten Regierungen waren durch — erschrick nicht lie

'ber Untertan ! — sage und schreibe z w e i u n d d r e i tz i g K o m

m i s s a r e vertreten . Bethmann -Hollweg hatte die ganze Ge¬

schichte mit einem Begrüßungsschreiben gesalbt.
Feststellen muhten die Macher 'der ganzen Veranstaltung ,

daß sich die privaten Volksversicherungsgesellschaften nicht auf

den Patriotismus , den Nationalismus oder ähnliches verlassen

haben, sondern sofort , als es mit der ehrlichen Volksfürsorge der

Gewerkschaftenund Genossenschaftenernst wurde , zur Gründung
einer eigenen selbstverständlich auch „nationalen " Volksversiche -

rungSanftalt geschritten sind. Das stört aber die Leute nicht

weiter . Der Generallandschaftsdirektor Kapp , Befürwort « der

öffentlich-rechtlichen Lebensversicherung, die so aufgebaut ist , daß
die städtischetr Arbeiter Gelder einzählen und damit der ländliche

Schuldkredit abgelöst wird , predigte den heiligen Krieg gegen die

— Sozialdemokratie ! Der lange Möller sah in der

„sozialdemokratischen
" Volksftir—sorge ein neues Mittel terro¬

ristischer Art mit dem die rote Umsturzpartei Tausende in wirt¬

schaftliche Abhängigkeit von ihr zu bringen gedenke ? Der

Laudschastsdirektor Kapp sieht eines an der Volkssür-

sorge als besonders bitter an : daß das ideelle Parteiintereffc
der Gewerkschaften und Genossenschaften resp . ihrer „Agenten"

die Pflicht ouferlcge , den Interessen der Versiche
rungsnehmer möglichst gerecht zu werden . . .

das betrachtet dieser Herr , wie es scheint , als besondere Nieder¬

trächtigkeit der Volksfürsorge, daß sie das Interesse der — Ver¬

sicherten wahrzunehmen gewillt ist ! Goldschmidt , 'der frei¬

sinnige Berliner Stadtvater und Führer 'der Hirsch -Dunckerschen
Gewerkvereine, ist von seinem viel besprochenen Plane abge-

kornmen , die Hirsche vor den Waaen der agrarischen Volksvcr-

Seite 3 . „

sicherung zu spannen . Die sozialdemokvatische Presse hat ihm'

wohl zu deutliches Licht ausgesteckt . Er ist dafür der Vater der

neuesten Idee in der patriotischen Volksfürsorge : die nationale
und öffentlich-rechtliche Bolksversicherung — lies Versicherung
des Patriotismus , der bethmann -hollwegscheu Regierung, der

Konservativen und des Zetitruins —■soll sich einfach mit der pri¬
vat -patriotischen Volksversicheruny — lies Versicherung der kapi¬

talistischen Profite in der Volksversicherung — verschmel¬
zen und so eine geschlossene Phalanx gegen die verteufelte und

gefährliche „sozialdemokratische
" Volksfürsorge bilden !

In der bürgerlichen Presse, zumal soweit sie freisinnig und

zentrümlich ist, wurde mit viel Geschrei betont , wie energisch

sich die Hirsche und auch die Führer der christlichen Gewerkschaf -

teit dagegen gewehrt hätten , mit den Gelben zusammen zu ar¬

beiten. Sie sind aber doch brav bis zum letzten Momente der

Sitzung anwesend gewesen, sie haben es auch durchaus nicht ab-

gele 'hnt , mit tn 'den vorbereitenden Arbeitsausschuß zu gehen . Es

bleibt wirklich die Frage offen , ob die Führer der christlichen
und die der Hirsch-Dunckerschen Gewerkschaften wirklich nicht

sehen , daß hier nicht nur den fteien Gewerkschaften , sonder«

jeder gesunden Arbeiterbewegung wieder einmal ein Bändel

angelegt werden soll , das man bei gelegen« Zeit hin und wieder

einmal zuzivhen kann.
Die Antivolksversicherung ist im Anzug ! Die

„Versicherer" des Volkes vor Freiheit und Selbstän¬
digkeit sind an -der Arbeit ! Vorsicht , Ihr Arbeiter und Ar»

beiterinnen , nur nicht einfangen lassen ! Auch in d« Hinsicht
wollen wir aus eigenen Füßen stehen , unsere Interessen in ei¬

genen Organisationen wahrnehmen !

S _ >

Ein neues Krankenhaus in Mannheim. Die nächste Bür-

gcrausschuhsitzung wird sich mit dem Neubau eines Kranken»

Hauses , und zwar mit den Hochbauarbeiten zu beschäftige»

haben . Schon im Frühjahr vorigen Jahres hatte sich d« Bür -

gerckasschuh einstimmig damit einverstanden erklärt , daß ein

neues Krankenhaus im Ncckarpark erbaut werde, und für die

Vorarbeiten zu dem Neubau zu den schon früher 'bewilligten
80 000 Mk . noch weitere 30 000 Mk . genehmigt. Außerdem hatte
der Ausschuß zur Ausführung d« Tiefbauarbeiten 3 305 533

Mark ztir Verfügung gestellt. Die Tiefbauarbeiten sind in vol¬

lem Gaitg . Der Neubau des Krankenhauses « fordert nach dem

jetzt vorlicgeft'den Projekt einen Kostonaufwand von 8 990 000

Mark . Projektiert sind 3 Hauptgebäude und außer diesen eine

Anzahl kleinerer Krankengebäude für diejenigen Kranken, welche

aus 'hygienischen oder betriebstechnischen Gründen abzusondern'

find. Es wird deinnckch auch bei dem neuen Mannheim« Kran¬

kenhaus das fog. Pavillonshstem zur Awendung koinmen . Da?

gesamte für die Zwecke des Krankenhauses berei-tgestellte Ge¬

lände hat eine Größe von' 172020 Quadratmeter . Sämtliche

Bauw « ke sollen durchaus massiv konstruiert werde» , hierbei

ist natürlich unbeschcwet solidest « Ausführung größte Sparsam¬
keit überall geboten . Für die gesamte Anlage ist eine zentrale

Versorgung mit Wärme und Kraft vorgesehen . Zunächst wer¬

den zur Verfügung stehen 978 Krankeu-betten und 144 Räume

für 228 in der Anstalt wohnende Dienstpersonen. Es sind f« °

n« 12 Dienstwohnungen vorgesehen. Die Erweit « ungsmög-

lichkeit besteht in dem Ausbau vorhandener Dachgeschosse und es

kann hierbei eine Maximakbettenzahl von 1291 Betten erreicht

werden . Beabsichtigt ist , mit den Bauarbeitcn - noch in diesem
Winter zu beginnen , um im wesentlichen die Roharbeiten im

Jahre 1913 vollenden zu kömteu. Man hofft im Jahre 1916

die Anstalt dem Betrieb übergeben zn können .
* Busenbach , 27 . Nov . Vorgestern abend starb Bürg« me!»

ster Bastian iin Alter von 66 Jahren . Er war seit 17 Jahren

Bürgermeister unserer GenreiNde.
* Biirgermeisterwahl in Sinzheim . Bei der vorgestern hier -

ftlbst stattgesundenen ' Bürgermeisterwahl wurde der^ seitherige

Bürg « meist« Lorenz einstimmig wicdergewählt.
Bürgerausschutzsitzung in Breiten . Nach längerer Pause

findet nächsten Samstag eine Bürgerausschuhsitzung statt , in

der als hauptsächlichster Punkt die Einftihrung elektrisch«

Energie beraten wird . Es tvird zu Vorarbeiten ein Kredit von

5000 M . angefovdert werden .
Oberbürgermeister Minierer in Freiburg amtsmüde . In

d« letzten Zeit war in Freiburg das G « ücht verbreitet , Ober»

Lürgermeister Dr . Winter « wolle nach Ablauf seiner Amtszeit
von seinem Posten zurücktreten. Tie „Breisg . Ztg .

" erfährt auf

Nachftage, daß Oberbürgermeister Dr . Winterer tatsächlich
amtsmüde sei, cs sei jedoch nicht ausgeschlossen , daß es ein¬

dringlichen Bemühungen gelingen werde, seine Wirksamkeit
der Stadt Freiburg zu « halten .

' Oberbürgermeister Tr . Win¬

ter « steht im 67 . Lebensjahr und lenkt seit 21/* Dezennien die

Geschicke 'der Breisgaumeiropole . Als Nachfolger Tr . Winterers

wird vielfach 'd« dem Zentrum angehörende ReickK - und Land«

tagsabgcorduete Stadtrat Rechtsanwalt Fehrenbach genanni .
Gemeinderatswahlen in Kenzingen . Bei der vorgestrigen

Gemeinderatswahl für 6 Jahre erhielt das Zentrum 8 und die

Liberalen und die '-Sozialdemokraten zusammen 2 Sitze.
Gemeindewahlen. Bei den Stadtverordnetenwahlen i»

Schmalkalden (Thüringen ) wurde von unserer Partei ein

Mandat behauptet und ein neues erobert . Auf die sozialdemo¬

kratische Liste entfielen 267 Stimmen , auf die bürgerliche 157.

In Bayern wird nicht bestätigt . In dem Bavreuth « Nach¬
barort Altenplos war dreimal nacheinander bei der Wahl 'des

zweiten Bürgermeist « s der sozialdemokratische Kandidat gc»

wählt worden . Jedesmal ah« wurde dem Gewählten wegen

seiner politischen Gesinnung die Bestätigung versagt. >, (Da in

Bayern die für einen schon einmal nicht bestätigten Kandidaten

abgegebenen Stimmen ungültig sind , mutzte jedesmal ein neuer

Kandidat anfgestellt werden .) Am Freitag fand nun zum vier-

tenmale 'die Wahl statt und wieder siegte der von der Sozialde-

moftatie ausgestellte Kandidat , Genosse Hupfer . — Infolge mini¬

sterieller Anweisung werden in Bayern „nun " die Personen
als Bürgermeister nickt bestätigt , -die als überzeugte Partei¬

gänger hervorragend für die Sozialdemokratie wirkten. Genosse

Hupfer ist noch nicht öftentlich hervorgetreten , weshalb man mit

Spantmug die Begründung 'einer event. abermaligen Nichkbc -

stätignng erwarten darf .
Gemeindewahlen. Am 19 . November « rangen unsere Ge¬

nossen in F l e n s b u r g -bei den Stad 'tverordnetenwahlen einen

vollständigen Sieg über die Bürgerlichen . Das twranlaßte die

Führ « der Bürgerlichen , am zweiten Wahltage, dem 22. Nov. ,
'

eine Wahl nach amerikanischem Muster ins Werk zu fetzen. Um

4 Uhr, nach Schluß der Schulzeit , kamen einige Lehr« mit ihren-

Klass« angerückt, und die Knaben mußten Schleppzettel zu den

säumigen Wählern bringen . Natürlich löste -di-eses Vorgehen be>'

den Arbeitern Empörung aus und es wird gegen diesen Miß-

brauch 'der Schulkinder energisch Protest erhoben werden. Leider

« rangen durch diese Machinationen die Bürg « lichen den Sieg
über uns« e Kandidaten .

Hus der Partei.
Aus der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion . In Er-

gänzung unserer gestrigen Notiz über die Beschlüsse der sozial - '

demokratischen Reichstagsfraktion teilen wir noch mit , -daß zuj
der fortschrittlichen Interpellation Ablaß und Gen. bctr. dasl

Koalitionsrecht der Militärarbeiter für die sozialdemoftatische .

Fraktion die Genossen Böhle und Bauer sprechen werden. SCI©'

Redner zum Etat wurden bestimmt : Ledebour, Dr . David/

Haase und Dr . Frank .
J
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Freitag , den 29 . November 1912 .Brette «. 27 . Nov . Nächstem Samstag abend 8 Uhr findet vm»Bad . Hof" eine öffentliche Volksvers -ammlung statt, in der Land,taysabyeordneter Pfeiffle - Mannheim über die Tätigkeit desverflossenen badischen Landtages referieren wird . Arbeiter , er¬scheint in Massen und sorgt dafür , daß der Besuch der Ver¬sammlung ein guter -wird !

Kehl , 26. Nov . Am Sonntag , 17 . Ne» ., fand hier im Gast¬haus zum „Löwen" eine Konferenz für den 80. LantckaySwahl -kreis statt. Gen . H a b e r e r -Offenburg , welcher als Vertreter
.deS Kreisvorstandes anwesend -war , gab zunächst einen Ueberblicküber die Organisation und Agitation . Beschlossen wurde , denSitz des Wahlkomitees nach Kehl zu legen . Von der Aufstel¬lung eines Kandidaten wurde noch Abstand genommen. Diessoll einer in nächster Zeit stattfindenden Konferenz Vorbehaltenbleiben.

warten , daß die Arbeiterschaft diesen vom Arbeitersekre¬tariat Karlsruhe veranstalteten belehrenden Borträgenallerwärts reges Interesse entgegenbringt und dies durchzahlreichen Besuch der Borträge bekundet.

Bruchsal.
Aus dem Eande.

Wählrrversammlungim Fortunasaale statt. Land-

Ciewerltscbaftlicbes .
»Das steuerkräftige Pforzheim " ist eine Notiz überschricben,die zurzeit die Runde durch die bürgerliche Presse macht und fol¬genden Wortlaut -hat :

„ Die -Gold - st a d t Pforzheim zählt zu ben ergie -b i g st e n Steuerquellen des -badischen Landes, ein Um¬stand, dessen sich die Pforzheimer wohl bewußt sind . Fahre1912 sind hier zur Einkommensteuer 18 980 Steuer¬pflichtige veranlagt gegen- 14 866 im Jahre 1901, deren steuer¬bares Einkommen 86 980956 Mk . gegen 26 562 944 Mk . imJahre 1901 beträgt , sich sonach in diesen zehn Jahren mehr wieverdoppelt hat . Ter Steuerbetrag aus diesem Einkommen be¬rechnet sich auf 1 448 628 Mk . gegen 361 315 Mark 1901 . Vonden 189-80 Einkommen-steuerpflichtigen, unter -denen sich 28
Aktiengesellschaften - und dergl. mehr befinden , haben 151 (dar¬unter 11 Aftiengescll-schaften ) ein Einkommen « on über80 000 Mark jährlich , gehören a-lfo zu den sogen . Ein .kommenSmillionären . 75 haben mehr als 50 000Mark , 17 mehr als 100 000 Mk . und 7 mehr als 200 000Mark Einkommen jährlich . V e r m ö g e n s st e u e r -pflichtige sind 1912 in Pforzheim 7792 vorhanden gegen 7153im Jahre 1910 ; ihr -Gesamtvermögen beträgt 800 803 272 Mk.gegen 354 856 681 Mk . im Jahre 1910 . Im Jahre 1910 -warenin Pforzheim - 36 Steuerpflichtige vorhanden, derenVermögen den- Betrag von einer Million Marküberschritt , 16 davon hatten mehr als 2 MillionenMark , 8 mehr als 3 und 6 me-hr als 5 Millionen Mark V-er-mögen .

"
Die 151 Einkommensmillionäre der „ GoDstadt Pforzheim "

J
ind sicherlich zu zwei Dritteln Goldwarenfabrikanten,ilso Angehörige jener Kreise, die vor zwei Jahren den brutalenKampf zur N i e der ha lt u n g der Arbeiterschaftführten , die damals -bekanntlich durch eine Lohnbewegung in derEdelmetall ind-ustrie einen Anteil -cm den enorm gesteigerten Ge-tvinn-en des Unternehmertums anstrebte . Damals hörte manvon -den Talmibaronen und ihren -Söldnern in der bürgerlichenPresse, die Goldindustrie würde ruiniert , wenn man den Forde¬rungen «der Arbeiter nachgebe , und -heute hören wir , daß das-laufende Jahr 1912 nicht weniger als 161 Pforzheimer mit einemEinkommen von über 30 000, 75 mit mehr als 50 000 , 17 mitmehr als 100 000 und 7 mit mehr als 200000 Mk . vorhandenstich — wohlgem-erft : so iv-eit diese Einkommen- zur Kenntnis desS t « u e rkommiffärs gelangt findIDie Pforzheimer Arbeiterschaft wird -mit grö¬ßerem Interesse davon Kenntnis nehmen, welche Riefensummenaus dem Ertrag ihrer Arbeit -demselben Unternehmertum zu-fli -etzen, das ihren Lohnforderungen auch nicht die mindeste Kon¬zession zu - machen bereit ivar, sondern auf der brutalsten Kncch-tuicg der Lohnsklav -en durch Gendarmerie und Militär bestand.Die Pforzheimerei ist nicht nur politisch , sondern auch in sozialer-Hinsicht eine Spezialität , und das Zentrum kann stolz darauffein , dem, Scharfmacher- und Ausbeutert -um bei den jüngsten-ReichstagSwahlen dort gegen den Vertreter der Arbeiterschaft-zum Sieg vevholfen zu haben.

Eine Dividende von 25 Prozent zu verteilen , schlägt der^lufsichtSrat der Zuckerfabrik Frankental -der demnächst statt¬findenden Generalversammlung vor. Aus dem Reingewinnsollen u . a . 175 000 Mk . dem Dispositionsfonds zur Auszahlungver üblichen Gratifikationen überwiesen werden. Ob die Ar-heiter , die diese Mehrwerte erzeugten , auch etwas von der„Teilung " abbekommen, geht aus dem Bericht' des Aufsichts .rats nicht hervor . Jedenfalls wird ihnen auch fürs nächste Jahrdie Freiheit gewährt , sich auf den letzten Blutstropfen aus -beuten zu lassen , aber gewerkschaftlich organisieren dürfen siesich bei Strafe sofortiger Entlassung nicht . So befehlen die ander Spitze dieses Etablissements stehenden „liberalen " Groß¬aktionäre !

— Eine Oeffentlichefindet am Sonntag nachmittag
tagsabgeordneter und Stadtrat Wilh. Kolb wird über die Bür-gerauSschußwahlen sprechen. Die Versammlung findet nach¬mittags 3 Uhr statt. Jedermann ist freundlichst eingeladcnund findet freie Diskuffion statt.
Ettlingen .

— Ortskrankenkasse. Am nächsten SamStag abend V-9 Uhrfindet im Erbprinzensaal Generalversammlung der Kasse statt.In dieser Versammlung werden auch Neuwahlen für die auB -scheidenden Vorstandsmitglieder vor-genommen werden . Wir er¬warten von -der Arbeiterschaft, daß sie pflichtgem -äh die Ver¬sammlung besucht und von ihrem Wahlrecht Gebrauch macht .* Meisterorganisation. Hier wurde eine Organisation derWebermeister des Albtals gegründet , die sicheinem- schon- bestehenden ! Verbände anschließt. Das Referatwurde vom Vorsitzenden -deS südde -iltschen T-extilmeisterv-wbande«,Webermeister Künzle, erstattet .
Offeizburg .

Soziale Rundschau.
A» die Arbeiterschaft in Aue, Bruchsal, Berghausen und

Hagsfeld !
Das Arbeitersekretariat Karlsruhe veranstaltete amSamstag , 30 . November, und Sonntag , 1 . Dezent-!ber ds. Js . in den obengenannten Orten

öffentliche Versammlungen ,
ln welchen Vorträge über die auf die Invaliden -und Hinter bl iebenen - Versicherung bezüg¬lichen Bestimmungen der Reichsversicherungsordnung ge¬halten werden.

Die Versammlungen finden wir folgt statt :
Aue bei Turlach am Samstag , 30 . November, abends% 9 Uhr , in der „Blume "

, Referent : Le .ppert ausEttlingen :
Bruchsal am Sanistag , 30 . November, abends halb9 Uhr , in der „Pfalz "

, Referent : Stadtverordneterund Arbeitersekretär A . Hipp aus Karlsruhe ;B e r g h a u s e n am Sonntag , 1 . Dezember, nachmit-tags 4 Uhr, in der „Kanne "
, Referent : Arbeitersekre-tür Hipp aus Karlsruhe ;

Hagsfeld am Sonntag , 1 . Dezember, nachmittags3 Uhr , in der „Kanne " , Referent : StadtverordneterH o f aus Karlsruhe .
An die Arbeiterschaft der oben genannten Orte ergehthiermit die Aufforderung zum Besuch der Versammlungen .Insbesondere von der o r g a n i s i er t e n Arbeiterschaftmuß man erwarten , daß sie die Versammlungen nicht nurselber besucht, sondern auch bei den u n o r g a n i s i e r t e nArbeitern und Arbeiterinnen Propaganda für dieVersammlungen macht . Auch muß gewünscht werden, daßdie Arbeiter ihre Frauen und erwachsenen Töchter in dieVersammlungen mitbringen . Zweck der Versammlungenjjft, die arbeitende Bevölkerung über die aus den jetzigengesetzlichen Bestimmungen über Invaliden - und Hinter -hliebenenversicherung sich ergebenden Rechte und Pflichtenüuszuklären. Von den Leistungen der Versicherung hängtin so vielen Fällen die Existenzmöglichkeit für den Arbei¬ter und seine Familie ab. Man dark deshalb wobl er.

— Der Arböitergesangvrrein „Freiheit " hält dieses Jahrfeine b-eliebte Nikolausfeier am Sonntag , 8 . Dezember,abends 7 Uhr, in der „Michelhalle" ab . Da der Ver-ei-n bestrebtist, nur gutes z-u bieten , so kann jedermann der Besuch desFestes empfohlen werden . Zum Vortrag kommen unter anderemeinige nnter der Direktion d«S Herrn Fuß neu eingeübte Men-delsfvhnsche Chöre. Ferner gelangt das believte Liederspiet,„ die Singvögel " zur Aufführung , worauf ganz besonders -auf¬merksam gemacht wird . Da der Eintritt frei ist , fo empfehlenwir ganz besonders der organisierten Arbeiterschaft, sich regezei beteiligen.
L . Die Reblausgefahr ist auch gestern wieder Gegenstandeines Sttafprozesses gegen 8 Angeklagte von Zufenhofen unv1 von Oppenau wegen unerlaubter Anpflanzung von Amerikanerreben gewesen. Die Angeklagten wurden zu Geldstrafenvon 3 bis 80 Mk . verurteilt .L . Metzgerprozeß. Gestern wurde hier vor der Strafkam¬mer der letzte Prozeß wegen Beleidigung des früheren R-eal-schuldirektc -rs Metzger durch -die Presse anläßlich der Ober-bürgermefiterw -ähl verhandelt . Herr Redakteur Heukeshofen lnAchern hatte auch die Nachricht von dem- Streikpostenstehen desHerrn Direktors Metzger am Wahltage in die „Bad . Nachrich¬ten " übernommen und wurde -deshalb vom Schöffengericht zueiner Geldstrafe und den bekannten Nebenstrafen toerurteUt,Hiergegen hat der Angeklagte Berufung eingelegt, welche heule.alS unbegründet kofte-nfällig zurückgewiefen wurde . Ikunmehrkann Herr Metzger zufrieden fein, seine Ehre ist ja in eine:reichlichen Anzahl von Prozessen wieder hergestcllt' worden.
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Weingarten , 27 . Nov . Es sei hiermit nochmals auf dieam Sonntag , 1 . Dezbr ., in der „F-esthall-e" stattfinden .de Licht -bildervorträge hinge-wiefen. Um halb 6 Uhr ist Kinder-vortrag : „ Allerlei Märchen" , bei fr e i e m E i n r r i t t. Abends8 Uhr folgt Vortrag über „ Japan , Land und Leute"
. Referent :Hans 'Kadner-Pforzheim . Eintritt 20 Pfg . Keine Restauration .Bei dem interessanten Thema darf eine starke Beteiligung er¬wartet werden , insbesondere von Seilen der Parteigenossenund V-olksfreund-leser.* Pforzheim , 28 . Nov . Zu der auf dem Heidelberger Bahn¬hof verübten Bluttat schreibt man dem „ Pf -orz. Anz.
" aus Hei¬delberg : Der Anfall -des Schreibers Hörnle stellt sich jetzt alseine Rache -tat gegenüber -dem FabrikantenFeßler in Pforzheim -heraus . Hörnle weilte vor einiger Zeitim Soolbad Rappenau , wo auch Frau Fehler mit thren Kindernsich aufhielt . Hörnle , der sich auf Kosten der Krankenkasse zurErholung in Rappenau befand-, spielte viel mit den Kindernder Frau Feßler und mag sich dadurch mit der Familie bekanntgemacht haben . Dabei erzählte Hörnle öfters von seiner mitz-li-cyen finanziellen Lage und sprach -den Wunsch aus , Dei derFirma Fcßler als Buchhalter eintteten zu -dürfen . Frau Feßlerversprach, sich für Hörnle -bei ihrem Manne zu verwenden. HerrFeßler , der bei feinen Besuchen in Rappenau Hörnle ebenfallskennen -lernte , soll sich auch mit dem Gedanken der Aufnahmedes jungen Mannes getragen haben , er kam aber später zu derAnsicht , daß Hörnle für den- kaufmännischen Beruf sich nichteigne. Als er vor wenigen Tagen in Heidelberg war , teilte erdies Hörnle mit, welcher -darüber in große Wut geriet . Er be¬gleitete Fehler zum Bahnhof und versuchte dort nochmals, den¬selben umzustimmen . Fcßler blieb aber bei seiner Abweisung.Darauf zog Hörnle plötzlich einen Revolver und gab die Schüsseab . — Rach anderen Meldungen aus He !delb"rg haben sich aberbei dem erschossenen Hörnle LiebcS -briefe gefunden, welche auteinen anderen Beweggrund für die Tat schließen lassen , alsRache . Der -angescko-ssene Fabrikant Max Feßler unv seine Fra ,sind beide etwa 36 Jahre alt .— Gestern abend trank ein lljähriger Knabe im HauseGeigerstraße 9 hier -in einem unbeobachteten Augenblich einenhalben Liter Kirsch -enwasser , wodurch er sinnlos de-trunken wurde und ins städtische Krankenhaus gebracht werdenmußte . An dem Aufkommen des Knaben wird gezweifelt.Oos , 26 . Nov . Das Stiftungsfest der „ Kon¬kordia "

. weiches „tu Eamstaa , 23 . November, stattfand , hatteeinen zahlreichen Besuch aufzuweisen und nahm einen sehrstckwu Verlaus . Vor allen, gebührt Dank unserem DirigentenHwrn H . Braun - Baden -Baden , hatte er doch die Chöre sowieSolis aufs beste eingeübt . Allgemein hörte man . daß di« „ Kon¬kordia" in l 'chter Zeit schön - Fortschritte gemacht hat . Äußeroemerfreute unser Solist S . Bleich ( Tenor ) die Zuhörer mit zweiSolis , wofür er reichen Bifall erntete und sei ihm an dieserStelle -bestens gedankt. Ein Terzett „Das liederliche Kleeblatt "
von Heinz«, wurde ebenfalls sehr schön zum Vortrag g brachtund verfehlte seine Wirkung bei den Zubörern nicht . Den Schlußd-cS Programms -bildete ein Theaterstück „Schließt die Reiben !"ü-nd darf zur Ehre der Spieler garagt werden , daß sämtlicheRollen a-ufs beste besetzt waren . Die „ Konkordia" kann alsoauch diefesmal mit Stolz auf ihr Stiftungsfest zurückblicken .

'
* Mannheim , 23 . Nov . In der Toreinfahrt d-cS HauftS17. 1 , 6 feuerte gestern abend ein 36 Jahre alter Fabrikarbeitervon Ludwigshaf -m vermutlich ans Eifersucht einen schar¬fen R-c-volverschuß gegen seine Ehefrau ab und traf dieselbein die Schläfcgegend. Nach Anlegung eines Notverband-e»wurde -die Verletzte in das Allgemeine Krankenhaus verbrach:Der Täter wurde verhaftet . .Mannheim , 27 . Nov. Seit zwei Tagen wirv hier ein um .fangreicher Prozeß vor der Strafkammer verhandelt , gsgenden Kaufmann Langenhahn aus Köln, wohnhaft in WwK.baden, und dem Kaufmann an der Heiden aus Ruhrort ,wohnhaft in Rotterdam , wegen Betrugs , Untreue und Unter¬schlagung . Die Verhandlung wird noch einige Tage dauern .

Hof die Verhaftung der beiden Angeklagten, die '
freiem Fuße loaren, wegen Fluchtverdachts.*

Welschensteinach , 27. Nov . Nicht wenig A -uffxrregte die Verhaftung des Badifchhoswittes U . r , (lfeiner Ehefrau dahier . Der Verhaftungsgrund soll iajlj
*

Ztg .
" mit dem Brandfall und -der Verstcherungsanyebe -̂ 1

in Verbindung stehen .* Waldshut , 27 . Nov . Ter Brückenbauer RotheSchmied Liebhauser, zwei hiesige Arbeiter , werden seitgen vermißt . Man nimmt an, daß dieselben bei irat Umbau befindliche Koblenzer Eiseitbahnbrücke überpassierten, dabei in den Rhein stürzten und ertrank ^ '
—i In Oberwiehl brannte das -Schulhaus vollstän. ,der . Von den Fahrnissen konnte nur fahr wenig gerettzden. Der Schaden ist für den das SchulhausHauptlehrer um so größer , da seine Fahrnisse nichtsind. — In Bivkendorf wurde der ledige Arbeiter E.der Transmission erfaßt und herumgefchleudert. (Ji '

sehr schwere Verletzungen.* Oehningen , 27 . Nov . Der hier wohnhafte Frauwurde dieser Tage wegen Saccharinschmug ^ .München verhaftet . Man -munkelte schon langedaß der von ihm betriebene Pferdehandel dazu dient,
'
-Schmuggel zu verdecken . >* Bühl, 28. Nov . Nicht weniger als 34 Zahlung »fehle wurden an einem einzigen Tage hier zugestelst^Empfänger waren alle Mitglieder der Meistersken » und Sterbe -lasse Baden . Sie verweigert,die Kasse durch die Unterschlagungen des ftüherenDamm -dem Zerfall und -der Auflösung pretsgegebenweitere Entrichtung der Beiträge . Dafür wurden siederzeitigen Vorstand mit Zahlungsbefehlen bedacht . Siefalle dem Zahlungsbefehl widersprochen mit der B-e-grlltzdaß sie -ge-meinf-am und ordnungsgemäß ihren Austritt -zeigt hätten . Auf den Ausgang -des eigenartigen Streit «»^man gespannt sein.* Lörrach, 28 . Nov . Das Drama , -das sich im der !des Poftassistenten Mack abspielte -und über -das wirren berichteten, hat noch keine Aufklärung gesundLeichenöffnung der verstorbenen 24 Jahre alten Fraunichts bestimmtes ergeben. Postasfistent Mack befindet ;Krankenhaus und konnte bei feinem bisherigen ZustandesAngaben noch nicht machen . Er erinnert sich nur , daßum die MitternachiSzeit das 2 Jahre alte Ktud, weil es uqgeworden war , zu sich ins Bett genommen hat . Weitere An-vermag er nicht zu machen . Man sieht vor einem Rätsel , iLösung die Untersuchung hoffentlich bald herbeiführew
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Im Zeitalter der Teuerung infolge einer volksfei ,Zoll- und Steuerpolitik muß cs für das ausgcbeuiete Arbeieine -wahre Erhebung fein , zu hören, daß es auch noch Leudie sich um die -hohen Preise für Kleidung , Wohnung unrung keine Sorgen zu machen brauchen. Diesem edlendient ohne Zweifel eine Notiz, die wir der gestrigen Numischwarzen „Pfalz . Boten " entnehmen und die da lautet :
Donaueschingen , 23 . Nov . In der Braut « ,siat -tung der Prinzessin Lotti von Fürs !)berg , die gegenwärttg im Sck-loh ausgestellt ist , ruft?Brauttoikette reges Interesse hervor . Sie besteht

‘
mrattschimm -erndem, elfenbeinfarbenen Charmeuse--Atlas ,mit einer Tüllschleif-e gerafft und einem Mytthenstrausschmückt . Die Schleppe wird durch den aus kostbaren Brü-Spitzen bestehenden Brautschleier völlig gedeckt. Taillen »;Aermelgarnierung - weist dieselben Spitzen aus, wahrend)Mhrthenstrauß den breiten Seiüengürtel ziert . Dasruft wegen seiner Einfachheit den Eindruck vollendeter^gaiiz -hervor. Der Trousseau enthält außerdem eine gAnzahl von Gesellschafts - und Straß ,kleidern , Kunstwerken von Schneiderhand, Haus »-Sportskostülnen und wertvollen Pelzen , sowie Hand-Futzbekletdung in ganz beträchtlichen Mengen . A-uchHüten , alle von respektablem Umfang, ist kein Mangel .Wäsche ausstcrttung stellt das denkbar Feinste und Dusdar . Linon« und Glasbattist bilden den Grundstoff , Matstickerei , Valencienncs und irische Spitzen, vereinigen feinem Aufputz von unvergleichlicher Zartheit . Jedesträgt als Monogramm die Chiffre L. W . ( Windischgrätz ) iAder Fürstenkrone . Um all diese Kostbarkeiten ausz»nehmen, steht ein Berg der gediegensten Le -dn >

k o f f e r bereit . Auch an Hochzeitsg -eschenken ist schon manHteingetrofien , insbesondere ein Diadem aus Opalen «sBrillanten - und ein Collie r , beides Gaben der Schwieg»eitern , des Fürsten und der Fürstin Windischgrätz . Kop»Hagener Porzellan , Neressaires für die verschiedensten ZwscktNippsachen und taufend Gegenstände, welche dem G-ebraöder vornehmen Damenwelt dienen , präsentteven sich amnMund bringen reizvolle Abwechslung in all di« Gaben , welchdem Fürstenkinü daryebracht wurden .Das werktätige Volk wird mit Interesse vernehmen, daß m®einem einzigen „ Fürstenkind " zum Hochzeitstag G , schenke <xwbringt von höherem Wert als die -Summe , die Tausend ,von Arbeiterfamilien zusammen das ganz «Jahr hindurch für ihren Unterhalt ausgebe »können . .
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Aus der Stadt.
Karlsruhe, 29. Nov'

Mühlburg .
Die Parteigenossinnen werden gebeten , sich heute mitag 3 Uhr im „Saalbau " einzufinden zwecks wichtigttParteiarbeit .

Volkstümliche Sinfoniekonzerte .Die Partei - und Gewerkschafts -genossen seien nochmal!darauf aufmerksam gemacht , daß heute abend der Vor¬verkauf zu dem ermäßigten Eintrittspreise geschlossenwerden muß . Außer in den Singstunden der Arbeiter¬gesangvereine sind noch Karten zu 25 Pf . im „Auerhahn",Schützenstraße 58 , sowie „ Palme "
, Lessingstraße , in derZeit von 6—7 Uhr erhältlich.

Studentische Bolksunterrichtskurse in Karlsruhe. Wie unsmitgetcilt wird , findet heute Freitag ,29. November, im Haup! '
gebäude der Tcchn . Hochschule (Eingang Kaise ^strahe) 3. -Stock ,um SYt Uhr abends ein Vortrag über „Wanderungen der!Tiere " statt , worauf wir besonders aufmerksam machen . TerEintrittspreis beträgt 10 Hfg .

Die Offcnhaltung der Ladengeschäfte während derWeihnachtszeit. Vom kommenden Sonntag an bis Weih¬nachten dürfen die Ladengeschäfte an den Sonntagen bisabends 7 Uhr offen gehalten werden. Wir hoff .ni aber »-laß unsere Leser , wenn es irgend möglich ist, ihre Ein¬käufe nun nicht auf die Sonntage verlegen, sondern ^
'
e-elben an Werktagen besorgen . Für das Personal bec » tnun eine anstrengende Zeit , es gibt überhaupt keinenAm Schluß der beutioen Vormittagssitzung- verfügte der Gerichts * Ruhetag mehr . Da sollte es sich jeder denkende und füü -
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i der Andrang vom
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-»n der Lackfabrik Stellend ') » „ ch^ ugartenstratze, scheint mar
sonders auf die organisiedrichst. rbeiter abgZehen zu haben,

des Besitzers werden mit ^en Arbeitern die schwierigsten
- «erimente probiert und es zeigt sich auch hier , Latz überall
e~;. «jo iie Arbeiter nach niedrigstem Matze entlohnt werben ,
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Böhandlung seitens der „gebildeten " Unternehmer eme

tij jst. So konnte Ls der Besitzer mit seiner Bildung ver«

•iaxen , einem entlaMren Arbeiter , welcher seine Kleider

tvn wollte, mit der putsche zu drohen . Unterstützung findet
Kanter Herr in den Herren K i n z l e r und Christ. 3Jialet ,
Jlike ihren Uebermut , weil sie eben nichts besseres zu tun
Sn , an den Organisierten auslassen . Allerdings ĥat der

OsxMehmer St . die Organisation wohl zu fürchten, ^
denn in

-n«M Betriebe herrschen Zustände, welche die Organisation zu
ü-i-itigen versuchen mutz. So ist u . a . der in der Kopalmühie
^^. utwickelnder Staub gesundheitsschädlich , es sind aber keine
^ --^rorrichtungen vorhanden . Für Wäsebaelegenheit , sowie
^ iieraum ist nicht hinreichend gesorgt , Ueberstunden in gewissen
^ - -rschnitten sind,

"» trotzdem hierfür keine Vergütung bezahlt
allgemein . Tatz unter solchen Umständeir die Firma die

r^ misation vermissen will , ist nicht verwunderlich , denn bei

„- er Geschlossenheit der Arbeiter würden diesen Zuständen bald

^ 7« Verhältnisse Platz machen.

Ein „patriotischer" Lichtbildervortrag fand letzten Donners
! re> jm grotzen Saale der Fcfthalle statt. Urber diese Veranstal

«vird uns von einem Lehrer folgendes geschrieben,-."'
.Sehr geehrte Redaktion ! Gestatten Sie , Ihnen mit der

reU^Mschickenden Bemerkung , datz ich der sozialdemokratischen
wriri nicht angehüre , folgende Mitteilung zu machen : ^

Am
«pimerstag , 21 . c. c . fand im Saale der Festhalle s ü r S ch ü l e r

patriotischer Lichtbildernortvag statt über Friedrich des
ßrelen Leben . Die Bilder waren zum grötzteu Tell recht gur
„d ^ iüren an den Schülern .dankbares Publikum . Dagegen hal
$ mich und den mich begleitenden Kollegen , die wir nicht ganz
mm alletnfeligmachendon Dogma überzeugt sind, „datz zuerst
pai der liebe Gott , dann aber gleich das glorreiche Haus Hohen-

plitrn kommt" sehr eigen berührt , datz fast nur die mehr biu -
il»,m Lebensinhalte 'des grotzen Fritz als seine bedeutend« Frie -

tkrsiitigkeit in den Kreis der Erörterung und Veranschaulichung
«uCT wordui loar . Eine Pädagogik wie diese hurrapatriotische
!it im 20. Jahrhundert bei uns in Süddeutschland doch kaum
Erfrecht am Platze . Mich persönlich geärgert hat auch fob
«rder Umstand : Es ist klar, datz eine Bersanrmlung von soviel
pmeramentvoller Buben , hingerissen von der Sache, manchmal
rniwhig wird : Die „besseren" Buben ans den teueren Plätzen
chrfo wie die „ PlabS " auf der Galerie . Nun war es mrr Widern
järtifl , datz der Bediener des Apparates und Saalordner , wenn
Me Unruhe eintrat , in unangenehm ft em Unter -

pffi z i e r s t o n sich regelmätziy an die Buben der „PlclS " aus
tzr Galerie wandte , wie wenn diese nicht ebenso bezahlt hätten ,
kchefstäten sich aber die „besseren'" Buben 'ebenso lemperamem
toi h-rvor wie jene ."

Lir können uns nur freuen , datz auch in Lehrerkreisen
irrer mehr empsnnden wird , wie unwürdig es eines Erziehers
ii . ken Geschichtsunterricht immer nur nach der von ,

oben dik -
iikrim unwahren und heuchlerischen Methode der Verhimmelung
fcr Fürstenhäuser und der Verherrlichung derer Kriegs - und
hcLmtaten geben zu nrüflen.

Großer Kanarienmarkt . Der im Jahve 1888 gegründete
kann von Vogel freunden (größter und ältester Verein in KarlS-
«he mu rund AD Mitgliedern ) veranstaltet am 30 . November

i . Dezeniber ds . Js . in den Nebenräumen res Hotels zum
'̂ rnen Adler "

( Karlfriedrichstratze, gegenüber rem Bezirks -
Ei einen grotzen Kanarienmarkt . Der genannte Verein , ider^
vi sein Name schon sagt , kein ausgofpvochener Kanarienzucht -
rmn rsr. bei dem vielmc >hr die Liebhaberei zur Bogelwelt lm
a-nmemen gepflegt wird , führt diesmal nur den bekannten
ktbrock vor. Wer daher ein Liebhaber des Kanariengesanges

Mid jrch einen schönen Ohrenschmaus verschaffen will , der
ler-runte nicht, 'diesen Kanarienmarkt zu besuchen. Ein mit Ka-

i reuen Hahnen und praktischen Käfigen reich ausgestatte -
la Muckshasen gibt den Besuchern Gelegenheit , Fortunas Huld
- erproben . Wem der Göttin Gunst nicht lächelt, der sei darauf
«Miesen , datz von den ZüMern des Gelbrocks die Frucht ihrer
^i'he und Sorgfalt in stattlicher Zähl zum Verkauf ausgestellt
»iÄ Es kann also ein jeder einen seinem Geschmack ent-
Nechmdcn Vogel erstehcu unl^ sich oder Freunden damit eine

£% und doch schöne Weihnachtssreude verschaffen. Zum
vtüitz sei noch darauf hingewiesen , datz k ei n Eintrittsgeld er-
fcra wird .

Für Ski - Läufer . Die Ortsgruppe Karlsruhe , Badener
fi'he des Ski-Klubs Schwarzwald teilt uns mit , datz sie jeden
«onnerstag abend halb 8 Uhr Zusammenkunft im Ncbenlvkal
's: „Vier Jahreszeiten ", Hebclstratze, abhält , zu welcher auch
l'Är, die dem Klub nicht angehören , sich aber für Winterspork
"

teressieren, willkommen sind.
, Selbstmord . Fm Havdtwald wurde gestern morgen die
-h) einer 21jährigen Verkäuferin aufgefunden . DaS Mäd -

hatte sich anscheinend mit Lysol vergiftet .
Selbstmord . Gestern früh etwa um S Uhr wurde aus dem

- ^nkörper in der Nähe des Sonnenbades di« Leiche eines un -
^ rnnten , etwa 3b Jahve alten , anscheinend dem Arbeiterstandc"

M )rendcn Mannes aufgefnnden , der sich vom Zuge hat Wer¬
ken lassen. Dem Manne wuvde der Kopf abgefahren .

Unfall. Ein 64 Jahve alter , auf Wanderschaft befindlicher
Aterer aus Bevghausen bei Spctzer verirrt « sich Donnerstag

aur dem Wcg von Knielingen nach Daxlanden und fiel
Fähxhause in den Stichkanal des hiesigen Rheinhafens ,

feine Hilferufe >wurde er vom Fährmann aus .dem Wasser
tzn .
Durch einen Messerstich in den Kopf wurde gestern früh

& Uhr im Hofe einer Wirtschaft der Kronenstratze ein lediger
^ nergefelle von einem Kollegen nach vorausgeyangenem

echsel erheblich verletzt. Der Täter wurde verhaftet .

(iergnüqunien tittd Unterhaltungen.
Gura-Abend. Es sei nochmals auf den am heutigen

\:*t t a g abend 8 Uhr im neuen Saale des Künstlerhauscs
stundenden „Balladen - , Lieder - und Durtten -Abend" Annie

und Hermann Gura hinaewiesen . Kar -
llnd zu haben bei Fr . D o e r t und an der Abendkasse.
Der Kontoristmnenverein , ehemalige Schülerinnen der
öelSschule „Merkur " Karlsruhe , veranstaltet nächsten Sonn -
im kleinen Festhallesaal eine Wohltätigkeits -Aufführung

Insten der städt. Ferienkolonien . Das 1'2 Nummern mn-
Mde Programm ist sehr abloechslungsreich zusammengcstellt .

.Mstwi 'rstnde sind gewonnen Fräulein Suse Ettlinger
dran ) , die Kapelle des Feldartillerieregiments bv unter Lei»
! von Herrn Obermustkmeister Schotte , Solist Herr O.
^ und der Damenchor des Vereins unter Leitung von

O . A . Berner . Die Preise der Plätze betragen : 2 Mk. ,
und SO Pfg . Borverkausskartcn sind zu haben bei Hugo
Nachf. , Hofmustkaltenhandlnng , Kaiserstr . 114, Geschw.
Kaiserstr . SO und Buclhandlung Eifel « , Werderstr . 41 .

Der Zentralverband der Handlungsgehilfen , Bezirk Karls ,
, e> hielt ccm verflossenen Samstag abend im Hotel Nowack

einen Familienabend mit airschltehendem Tanz ab, der. sich eines
sehr guten Besuches zu erfreuen 'hatte . Infolge des arbeits¬
reichen Samstags wuroe es naturgemäß etwas später als 9 llhr ,
bis der Vorsitzende des Verbandes in wohlgesetzter Rede die Er¬
schienenen ( etwa 300 ) begrüßen konnte. In der Bcgrühnngs -
anfprache wurde betont , datz dies die erste derartige Veranstal¬
tung 'des zwar noch jungen , im Laufe dieses Jahres jedoch so
überaus an Mitglied erzähl gewachsenen Verbandes sei . Tie
Rede klang auS tn die Bitte um Erhaltung der Sympathie der
anwesenden Gäste und in den Wunsch des angenehmen und 'wür¬
digen Verlaufes des Abends zu Ehren des Zentral -Verbcmdes .
Eine angenehme Abwechslung in dem Programm boten einige
hübsch vovgetragene Lieder für Sopran gefunden von Frau Elsa
Lorenz mit Klavierbegleitung von Frl . Ltzy Fischer . Be¬
sondere Aufmerksamkeit und Beifall fand ein vom Vorsitzenden
des Verbandes verfaßter Prolog mit 4 lebenden Bildern , der vom
Kollegen Dveyfutz wirkungsvoll vovgctragen und unter dem
Motto „Einst " und „Jetzt " den Werdegang des Handlungs -
geb '.lfen zum Motiv hatte . Nach einigen humoristischen Rezi¬
tationen des Kollegen Töpper gelangte als Abschluß deS offi¬
ziellen Teiles ein Schwank in 1 ?lkte „Bäckermeister Knclschke
in Kalamitäten " von Mitgliedern dargestellt zur Aufführung ,
der bei seiner flotten Wiedergabe und seinen komischen Verwick¬
lungen .wahre Lachsalven auslöst . Nock; ein flotter Marsch und
der von der so zahlreich erschienenen Damenwelt herbeigesehnie
Tanz konnte seinen Anfang nehmen . Noch weit tn Den Morgen
hinein mußte in 2 Abteilungen getanzt werden , so wacker hielten
die Erschienenen aus und erst in frühester Morgenstunde strebte
man den heimatlichen Penaten zu , um sich mit einigen Stunden
Schlafes zur neuen Arbeit zu stärken. — Der Abend hat gezcigr ,
daß dem jungen Verband allerseits Sympathien entgegengebracht
und zahlreiche Anhänger zur 'Seite stc'hen, zu reuen wir ihn
nur beglückwünschen.

Fußballsport . Am nächsten Sonntag treffen sich auf dem
Sportplatz des B . F . V . zwei der stärksten Gegner der / e-Klasse:
F . C . Frankonia Karlsruhe I und B . F . V . 1 . Für die Karls¬
ruher ist das Treffen von 'besonderer Wichtigkeit, da sie im Falle
eines Sieges immer noch für die Bczirksmeisterschaft in Be¬
tracht kommen können . Te.r B . F . V . wird jedoch seinem Gegner
mit einer Männschaft entgegentreten , die sich in den letzten
Kämpfen vorzüglich bewährt hat . Das letzte Treffen dieser
beiden Mannschaften ging für die Beiertheimer unter besonde¬
ren Umständen verloren und werden letztere diesmal alles da¬
ran setzen , um sich zu revanchieren . Der um halb 3 Uhr begin¬
nende Wettkampf dürfte wohl AGier der hartnäckigsten 'der gan¬
zen Saison ' werden , zumal beide Mannschaften sich zurzeit in
bester Form befinden . Um 1 Uhr treffen sich die II . Mann¬
schaften beider 'Vereine ebenfalls im Berbandsspiel .

Ueurr vom rsge .
Kampf mit einem Tiger .

Halle a. d . S ., 26 . Nov . Bei der Fahrt zwischen Salzwcdel
und Lichow hörte ein Zugführer ein merkwürdiges Geräusch.
Er kletterte den Zug entlang , um nach der Ursache zu forschen.
Plötzlich wurde 'er von einem Tiger , der einer im Zuge unter '
gebrachten Menagerie angehörte , am Kopf gepackt . Das Tier
drückte ihn gegen einen Wagen , ritz ihm die Kopfhaut her¬
unter und brachte ihm schwere Verletzungen im Gesicht
ber . Es gelang dem BcanstW , sich in ein leeres Coupee zu
schleppen, wo er b̂ewußtlos zW ' im menbrach . Er wurde in
ein Krankenhaus gebracht.

Unglücksfall .
Erfurt , 27 . Nov . In Gotzwitz in Thüringen hantierten die

beiden Söhne des Direktors Reithel mit einem von einer reisen¬
den Theater -Gesellschaft mitgeführten Lichtbildcr-Apparat . Ter
Apparat explodierte und dem jüngeren 7jährigen Knaben wurde
der Kopf buchstäblich zerrissen .

Unglücksfall .
Berlin , 27 . Nov . Ein schweres Unglück, bei dem 2 Personen

getötet wurden , hat sich heute vormittag in der Kolonie Mahls ,
darf zugeiragen . In einer Kiesgrube ' wurden durch herab»
stürzende Sandmassen der Schachtmeister Gubens und ein Ar¬
beiter verschüttet . Die sofort vorgenomrnenen Rettungsversuche
waren vergeblich. Die Verunglückten konnten nur als Leichen
geborgen werden . Sie hatten den Erstickungstod gesunden .

Todesurteil .
Berlin , 27 . Nov . Der 20jährige Handlungsgehilfe Roman

PietruSzewski , der tm September in der neuen Winterftlds -
'
tratze zu Schöneberg den 60 Jahre alten Rentier Josef Futz

ermordete und beraubte , wurde gestern vom Schwurgericht des
Landgerichts Berlin II wegen Mordes und Raubes zum Tode
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechie ver¬
urteilt .

Todesurteile .
Würzburg , 28 . Nov . Der 22 Jahre alte Bäcker Hermann

Weber aus Nüdlingen bei Bad Kissingen wurde vonk Schwur¬
gericht wegen Mordes zum Tode verurteilt . Er hatte ein 21-
ähriges Mädchen nachts in ihrem Schlafzimmer durch mehrere

Bcilhiebe betäubt , das Mädchen mit Petroleum übergosten und
angezündet , so datz es unter gräßlichen Schmerzen starb.

Duisburg , 28. Nov. Der Arbeiter Schmitz aus Bruck '
Hausen, der einen Arbeitskollegen mit dem Beil erschlug, wurde
vom Schwurgericht zum Tode verurteilt .

Berunglücktr Bergleute .
Bochum, 27 . Nov . Ans der Zeche Glückauf Segen ritz da?

Seil eines Förderkovbes an einem Bremsberg . Vier Derglenre
wurden schwer verletzt . Einer ist bereits seinen Verletzungen
erlegen . Die Leute hatten einen verbotenen Weg benutzt.

Eisenbahnunglück .
London , 28 . Nov . Nach einem Neuyorker Telegramm

öllen bei einem Unfall auf der Pennsylvania -Eisenbahn 28 Per «
onen getötet worden sein .

Mordprozeß .
Neuyork, 27 . Nov . Der Richter Goss sprach gestern da»

Todesurteil über die in der Vorivoche des Mordes an dem
Spielhöllenbesitzer Rosenthal überführten vier Bandenmitgliedcr
aus . Ihre Hinrichtung im Zuchtbause Sing -Sing soll am
6. Januar stattsinden . Bei der Abführung Der Verurteilte »
drang der Pöbel aus sie ein und machte Mine , sie zu lynchen,
'ödatz die Polizei das Justizg . bäude räumen mußt« . Biete
Tausende verhöhnten darauf die Mörder auf dem Transporr
über die Straße nach dem Dahnhofe .

Dot Balkan >Krkd .
Der serbische Vormarsch zur Adria .

Belgrad, 28 . Nov. Nach einer Privatmeldung sollen
die von O ch r i d a gegen die Adriaküste vorrückenden ser¬
bischen Truppen E l b a s s a n und Tirana eingenom¬
men haben.

Die Stimmung in Wien .
Wien , 28 . Nov. Bei dem gestrigen diplomatischen

Empfang erklärte der Minister des Aeutzern , Graf Berch-

told, mehreren Diplomaten gegenüber, daß nunmehr eine
Entspannung eingetreten sei.

Wien , 28 . Nov . An informierter Stelle erklärt man,
daß auch bei einer Besetzung Durazzos durch die Ser -
be n eine Veranlassung für Oesterreich, einzuschreiten , noch
nicht v o r l i e g e , weil Oesterreich nicht bloß die Frage
des serbischen Adriahafens , die ganz zu unrecht in den letz¬
ten Tagen in den Vordergrund gedrängt worden ist , son¬
dern sämtliche wirtschaftlichen und politischen Fragen zu¬
gleich mit Serbien zu erledigen wünsche , damit dann einem
Freundschaftsverhältnis zu dem Nachbarstaats nichts mehr
im Wege stehe. Der Zeitpunkt dieser Regelung hänge nicht
von Oesterreich-Ungarn allein ab , da Zwischenfälle wie die
des Konsuls Prohaska und der noch iinmer nicht vollstän¬
dig eingetroffenen Depesche des Konsuls Edl sofortige
Maßregeln erfordern können.

^ Die Friedensverhandlnngen.
Sofia , 28 . Nov. Die gestrige Konferenz der türkischen

und bulgarischen Delegierten dauerte bis spät abends.
Heute 10 Uhr vormittags traten die Delegierten voll neuem
zusammen. .

Cetzte Nachrichten .
Die Arbeiten des Reichstages .

Berlin , 28 . Nov . Nach einem Beschluß des Senioren-
kon'tzents des Reichstags sollen nach Beendigung der
Fleischteuerungs -Debatte kleinere Vorlagen be¬
raten werden. Der Entwurf eines Gesetzes über die Be¬
handlung von Schiffszusammenstößen sowie über die Ber¬
gung und Hilfeleistung in Seenot , der Entwurf eines Ge¬
setzes über Kindersaugflaschen und weiter der Entwurf
eines Postscheckgesetzes sollen beraten werden . Am
Montag soll die erste Lesung des Etats stattsinden, falls
der Reichskanzler sich dann schon über die auswärtige Poli¬
tik äußern kann. Nach Schluß der Etatsberatung soll der
Entwurf eines Gesetzes iiber den Verkehr nnt Leuchtöl be¬
raten werden. Der Beginn der Weihnachtsserien
ist einstweilen auf den 13 . Dezeniber festgesetzt worden . Am
8. Januar sollen die Beratungen wieder ausgenommen
werden.

Kleine Anfragen .
Berlin, 28 . Nov. Im Reichstage sind folgende An¬

fragen eingegangen : - Anfrage des Dr . Müller -Meiningen :
Werden die verbündeten Regierungen noch in der laufen¬
den Session einen Theatergesetzentwurf vorlegen? — An¬
frage des Abg. Mumm : Ist dem Herrn Reichskanzler
bekannt, daß nach den gesetzlichen Bestimmungen das Büh¬
nenweihfestspiel „Parsifal " demnächst schntzfrei wird und
daß weite Kreise unseres Volkes für eine reichsdeutsche Ge¬
setzesbestimmung und für eine internationale Konvention
eintreten , um geeignete Darbietungen dieses Festspiels zu
Erwerbszwecken unnwglich zu machen ? — Anfrage des
Abg . Dr . Liebknecht : Ist der Herr Reichskanz ^ r be¬
reit , Auskunft darüber zu geben , ob und welche Maßtegelw
getroffen und geplant sind , um das Gebiet des Deutschen
Reiches gegen die Einschleppung der Cholera zu schützen

’
und ob und inwieweit die Reichsregierung zu diesem Be¬
hufs ein gemeinsames Vorgehen mit den Regierungen an¬
derer Staaten in die Wege geleitet hat ? — Ferner ist eine
Interpellation A l b r e ch t und Gen . eingelaufen : Was
gedenkt der Herr Reichskanzler als verantwortlicher Leiter
des Deutschen Reichseisenbahnamtes zu tun , um gemäß
Artikel 43 der Reichsverfassung dafiir Sorge zu tragen,
daß die preußischen Staatseisenbahnen so mit Betriebs¬
material ausgerüstet werden , wie das Verkehrsbedürfnis
es erheischt ?

Extra billige

Binder-Stiefel M
WM

Rindbox 31/35 4.75, 27/30 M

Damen-Stiefel (p
Chevreaux mit Lackkäppe V

Herren-Stiefel fi^ol
Rindbox, garantiert solid V |

3633

M Elüinger
Kaiserstrasse 48 .
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Sekte 6. Freitag , den 29 . November 1912 . Seite ßj, :
Der 'Jefuttenerlaß .

Berlin . 28 . Nov . Der Bundesrat hat in seiner heu¬
tigen Sitzung über die Ausführung des Jesuitenge -
setzes folgenden Beschluß gefaßt : Da Zweifel über die
Bedeutung des Begriffes der verbotenen Lrdenstätigkeit

. im Sinne der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
5 . Juli 1872 (Reichsgesetzesblatt Seite 231 ) entstanden
lind und die Kgl . bayer. Regierung eine authentische Aus¬
legung dieses Begriffes beantragt hat , har der Bundesrat
beschlossen : Verbotene Lrdenstätigkeit ist jede priesterliche
oder sonstige religiöse Tätigkeit gegenüber anderen und die
Erteilung von Unterricht . Unter die verbotene Ordens¬
tätigkeit fallen nicht , sofern nicht landesherrliche Be¬
stimmungen entgegenstehen , das Lesen stiller Messen , die
im Rahmen eines Faniilienfestes gehaltenen Primizfeiern
und das Spenden der Sterbesakramente . Nicht untersagt
sind wissenschaftliche Vorträge , die das religiöse Gebiet
nicht berühren . Die schriftstellerische Tätigkeit wird durch
das Verbot nicht betroffen .

"

Die präftdentenwabl in der Duma .
Petersburg . 28 . Nov . Die Reichsduma wählte zum

Pr ä s i d e n t e n den O k t o b r i st e n R o d s j a n k o mit
231 Stiinmeu , sein Gegenkandidat B a s ch m a k o w
(Nationalist ) erhielt 147 Stimmen . Die Umgebung des
Taurischen Palais , ferner mehrere wichtige Verbindungs -
Punkte des Straßenverkehrs waren mit großem Polizei¬
aufgebot bewacht, während von einem Publikum oder gar
Kundgebungen nichts zu bemerken war . -

Die rumämfd,tn öenatewablen .
Bukarest. 28 . Nov . Bei den Scnatswahlen im ersten

Wahlkörper wurden 22 Konservative , 23 Demokratisch-
Konservative und l7 Liberale gewählt . Es sind zwei
Stichwahlen erforderlich.

Bukarest. 28 . Nov . Die Flußschiffahrtsbehörde hat als
Vorsichtsmaßnahme gegen die Cholera den Verkehr zwi¬
schen Calapot und Viddin unterbrochen.

Masserstand des Rheins.
29 . November .

Schusterinsel 1 .43 m, geft. 7 cm, Kehl 2.34 m , gest. 6 cm
Maxau 3.90 m, gest. 4cm , Mannheim 3. 16 m , gef. 6cm.

Heule beginnen unsere

8 billigen Sehuhfage
| lich Donnerstag bis
Samstag frisch ein¬

treffend 3470

Unrcb diese Veranstaltung bieten
wir Ihnen beim Einhauf

aussergewöhnlicfae Vorteile
3508

Schuhhaus H
.

Stern
nur Kriugsfrasse 24 am

Haupfbahnhot

Sonntag von 11 bis 7 Uhr geöffnet

fernste jmge

ca. 8 bis 9 Pfund
schwer.

Preis für dieseWoche

» . 88 » .

6 m . b . H -
r\ bakaon* **

Weihnachtsgeschenke
sind unsere in Qualität erstklassigen , im Preise Honkurrenzlusen

Nähmaschinen
Hocharm. Langschiffchen - Nähmaschine, System

Singer , für Fussbetrieb . Mk . 40.50
Schwingschiffchen -Nähmaschine , vor- und rück¬

wärts nähend . Mk . 55.—
Central-Bobbin-Nähmaschine, vor- und rückwärts

nähend , für moderne Kunststickerei geeignet . . Mk. 67.50

Sprechapparate
Sprechapparate mit Ia . Konzert-Schalldosen . von Mk . 11 .50 an
Trichterlose Sprechapparate . „ „ 18. — „
platten in grosser Auswahl . „ „ —.60 „

Fahrräder
Damen- , Herren- u. Jugend-Fahrräder zu den billigst . Preisen.
Sämtliche Ersatzteile am Lager. Reparaturen gut und billig .

Jfordisehe Stahigesellschaft m. b. K.
3512

| führt viele Menschen die ILg-
liche Berufsarbeit. Von der
Straße bringen Sie die Er-

| bältung heim , die Ihnen so
lästig ist . DieBerufsarbeitauf
der Straße erfordert ein Dor-
beugungs- und Linderunbs-

I mittel für Keiferkeik, Safdrri)
und Küsten , und das find Die
allbekannten Wybert -Tab-
lette« , die in allen Apotheken
und Drogerien pro Schachtel
1 Mark kosten.

Veremsanreiger.
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Sonntag , 1 . Tez . : Abs . 7 .00 nach

Baden , Rote Lache, N . -Fr .-Haus , Forbach. 3518
Karlsruhe -Mühlburg . ( „Bruderbund "

.) Heute Freitag abend
'A9 Ilhr : Probe im kleinen Saale des „Kühlen Krug" .

Karlsruhe . (Arbeiterradfahrervrrein . ) 'Sonntag voran . 10 Uhr
im Vereinslokal , „Gewerkschaftszentrale" , Kaiserstrahc 13,
Einüben der Kindexreigeu und -Vorträge zur WeihnachtT -
feier. Die Mitglieder werden svoundltchst ersucht , ihre über
5 Jahre alten Kinder recht zahlreich zur Verfügung zu
stellen . 350-1

Hagsfeld . (Deutscher Metallarbeiter -Verband .) Sonntag , den
l . Dez . , mittags 3 Uhr, in der „Kanne " : Oeffentliche Ver¬
sammlung mit Vortrag des Herrn Stadtverordneten Hof
über Invaliden - und Hinterbliebenen -Versicherung. Unsere
Mitglieder werden ersucht , diese Versammlung vollzählig
zu besuchen . 3523

Aue bei Turlach . (Deutscher Metallarbeiter -Verband . ) Sams¬
tag , den 30. Nov . , abends 8 Yn Uhr , in der „ Blume " : Oes-
sentliche Versammlung mit Vortrag des Stadtverordneten
.Herrn Gi . Leppcrt über Invaliden - und Hinterbliebenen -
Versicherung.

' 3523
Malsch . Am Samstag , 30 . Nov . , abends 8 Uhr, findet im

(Gasthaus zunr „ Mahlberg " Wahlvereinsversamrnlung statt .
Die Genossen werden gebeten, vollzählig zu erscheinen.

Berghausen . (Deutscher Ähetallarbeiter-Verband .) Wir er¬
suchen unsere Mitglieder , an der am 1 . Dez. , nachmittags
4 Uhr , in der „Kanne " stattfindenden öffentlichen Ver¬
sammlung vollzählig teilzunehmen . Arbeitersekretär Herr
Hipp lvird einen Bortrag über Invaliden - und Hinter -
bliebenen -Verstcherung halten . 3523

Berghausen . i.Sozialdem . Verein . ) Sonntag mittag : Ver¬
sammlung in der „Kanne "

; die Bürgerausschußmitglieder
haben auch zu erscheinen . 3524

Rastatt . (Deutscher Metallarbeiter-Verband .) Äam »t!>V^
30. Nov ., abends 8 'A Uhr, im „Anker" : Versammln̂
Bortrag des Kollegen L . Rückert über Aktienarsell̂ -!

Bruchsal . (Deutscher Metallarbeiter-Verband .) 'Samsn̂
30 . Nov . , abends 8 % Uhr, in der „Neuen Pfalz " : «r
liehe Versammlung mit Vortrag des Arbeitersek ,Herrn Hipp über Invaliden - und Hinterbliebene
sicherung . v

Bruchsal . (Deutscher Metallarbeiter-Verband .) Sonnt«,
*

1 . Dez. , mittags % 2 Uhr : Zusammenkunft im SM -
zur Besichtigung des Schlaffes.

^
Wössingen . (Deutscher Metallarbeiter-Verband .) Sonnta«

^
1 . Dez. , mittags 'A3 Uhr, im „Lamm" : Versammln^!
Vortrag des Kollegen P . Hurschig.

^ ^
Oberkirch. (Sozialdem . Partei . ) Sonntag , 1 . Dez., nach' 2 Uhr, im „ Pfauen "

(Halle) : Außerordentliche Mt
Versammlung. Vortrag von Landtagsabg . Weber -st,über „Die Tätigkeit unserer Larchtagsfraktion"

.^
schließend daran Wahlkreis -Konferenz . Dal

'

scheinen aller Mitglieder ist notwendig. Auch Gewerki
ler und „Bolksfteund "-Leser haben Zutritt .

Ter Gesamtauflage der heutigen Nummer liegt xj,
spekt der Firma Leopold Kölsch , Kaiserstraße LU,
worauf wir unsere geehrte« Leser besonders Hinweise«.

Eescbäftlicbes.
Jede Hausfrau macht Reklame durch stete Nachfrage ^

solcher Ware , deren Güte sie erprobt hat . Es ist daher and
stündlich , warum einzelne Markenartikel ganz besonders >
werden . <so z. B . erfreuen sich besonderer Beliebtheit
vollkommenste Butterersatzmittel bekannten Margarine -T
täten : „ Siegerin "

, die in Beschaffenheit der Molkereibuh
nächsten kommt, sowie „ Palmato > Pflanzenbutter -Mav
die einzig haltbare Nußbutter . Dies« kommen bester Buh
jeder Verwendungsart gleich , sei es zum Braten , Backen,
oder als Brotaufstrich , sind aber wesentlich billiger wie
Wer deshalb die Garantie haben will , eine wirklich erstkl«
Ware zu bekommen , fordere die bereits in Hunderttauß
von Haushaltungen ständig gebrauchteir und erprobten

M Seinen Mm
gibt es kein besseres 3515

Weihnachtsgeschenk
als wie vom Pahr ein Paar
Filzpantoffel für Mk. 2 .30.
Bitte sehe Dir dieselben an.

Kronenstraße 19.

Wohlfeile

Pelzwoche.
Grosse 3iis

Preisermässigung
Wilhelmftr. 34,iTr.

ja r : i
empfehlen |

! Mehle !
aus nur süddeutschen Mühlen .

Hiervon ganz speziell zu feinen Backwerken :

Kiersparmeßl
WM" Marke Dotterblume "WW

das Beste das geboten werden kann ,
goldgelb mit höchstem Klebergehalt

in 5 Pfund - Beutel Mk . 1 . 10

in 10 Pfund - Beutel Mk. 2 . 05

Kuchenmehl . 5 Pfund 90
Haselnntzkerne . . . w»* 90
Ia . Mandeln . p-r Pfund 1.13
die besten die existieren . . . . per Pfund 1 . 40

handgewählte . per Pfund 1 . 30

9lastnen . . . per Pfund 45 und 55
Corrnthen per Pfund 40 und 50
Backpulver . 3 ma 25
Citronat Orangeat

Pfund 70 Pfund 90

v „ Pfd . 20 - / . Pfd . 25

feinste Süßrahmbutter
Marke Kuh Pfund 95 Pfg. zzog

Micher Stol ;-) Nrargarine
per Pfund VO , 80 und

Lugtt und Male
In Karlsruhe kcke Marien - u . Hugartenstra

I, ; .
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Schiilerstrasse 22 Hur 3 Tage Ecke Goethestrasse

Samstag , 30. November, Sonntag , 1. Dezember , Montag , 2 . Dezember

M ™
, .

' Unter der Maske
. siSimt

Schauspiel in 3 Akten. 3528 Hauptdarsteller »!

cretit öflf ®
Mur 3 Tage

Hauptdarstellerin

garrrre8o.
liale
«gattenrttatze

. . . . Jtatkx Knrlrrnhe.
Deüer und größter rund 200 Mitgliedern).

KmimnM
i am Samstag den 30 . November und
^ Sonntag de» I . Dezember ds . Js .,

in den Nebenräumen des Hotels „zum
goldenen Adler " , (Karl Friedrichstratze,
gegenüger dem Grotzh. Bezirksamt )

Mit dem Kanarienmarkt ist verbun¬
den ein

Glürkshafe «
( das Los z » 20 Pfg .)

^ Gewinne aus besseren Harzer Kanarienhähnen sowie
Mschen Vogelkäfigen bestehen.
j Geöffnet Samstag und Sonntag von vormittag - 8
I abends 8 Uhr . 3501

Eintritt frei (Kinder nur in Begleitung Erwachsener).

ielegenheiiskauf
ln Schuhwaren .

Hur so lange Vorrat !
rrensfiefel . 6 .75

tmnnnfnTifnl Boxcalf und Rindbox , auch mit H ITC
ImCllSIScISI Lackkappe . . cS 6 .75 , 5 .75 , 4 . 13
iriorufiefol Rindbox und Wichsleder 5 Cfl
lUGiSIIBlBl 31/35 ott 3 .90 , 27/30 ^ d «QiJ

inderhnopf-u.SchnQrs !isleL ~ i:7l .go
inderhnopfstlefel br,„„ 2.40

Ferner ein grosser Posten : 3521

Kamelhaarsehnaltenstiefei
für Herren , Damen und Kinder billigst .

fluKffonsgeslihäff u. Schuhlager ,
Adlerstrasse 40 , beim Hauptbahnhof.

Sonnt, gs bis abends geöffnet

Im groß . Saale zur

„Eintracht “
Sonntag , 1 . Dezbr .

und folgende Tage."

Sonntag 4 und 8 Uhr,
Wochentags 8Vs Uhr.

Grosse
sensationelle
Soireen des

[ofkünstiers Beüachini
[ 140 Zentner Transport . - Unerschöpfliches ]

Repertoir . - Mehrfacher Hofkünsfler .
Mehrere Ordensauszeichnungen .

[ Kann von Konkurrenzseite niemals geboten werden .
I Sonntag nachmittag 4 Uhr , große
[ Schüler - u . Familien - Vorstellung

zu kleinen Preisen . 3502
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Gut angewandt
ist Ihr Wirtschaftsgeld , wenn Sie Seejig^
kandierten Korn-Kaffee einkaufen .

Sie können dann Ihrer Familie ein
+J>

gesundes , wohlschmeckendes und wg| d«
’jj.

bekOmmHclies Getränk vorsetzen .

BugBiigiioim HaBiaei iaHgamBi B

| Restaurant „Kühler Krug" |
Telefon 538 .Telefon 538.

IE3 Wir teilen ergebenst mit , dass wir die Bewirt -
Schaffung des „ Kühlen Krugs “ übernommen haben.
Durch langi &hr . Führung erster Münchener Wirtschaften
sowie durch Errichtung eigen . Schlachterei u. Wurstlerei ,
sind wir im Stande , allen Ansprüchen unserer Gäste
gerecht zu werden . 3511
Tägl .Miinchen . Knackwürste , Stockwürste , LebcrkiU u.
andere Spezialgerichte . Donnerstags Schlachftag . [Ql

Samstags Wollwürate ( G’schwollne). FjJ
Jeden Sonntag Vormittag echte Münchn. tVeisswürste .

Um geneigten Zuspruch bitten M
IQJ T \ 1 „ „ „ l -v , , seither . Geschäftsführer R5I

ggj [ / . JaCOU U
^

taU d. Wagnerbräu München , jjjjjj

Ettlingen .

SmUS - KW
findet nächsten Sonntag in der

Brauerei Hensle , Karlsruherstraße
statt. Jehle , Metzger und Wirt.

Aepskl! - Me « !
Durch direkte gröbere Ladungen prima Sageräpfel » bersch.

Sorten, sowie Birnen bin ich in der Lage, folgendes zu verabfolgen :

VerM

Nur
Afllerlfr.

18 a
• Gasthaus z .
fing . Löwen.
U Ziigre für Herren

El , 13 , I5 -« l - u . 2reihig 18 , 22 , 25 bis 45 M

aletots und Ulster
ia , 1450 , 17 , %tXitu „

g
g
Ute 20 . 23 , 26 bis 42

olerinen (wasserdicht) , für Herren und Damen
750 , 9 , IQ50 , 1250 bis 22 M

Stifte Berufs- und Arbeiter -Bekleidung Sä
^ ur Adler stresse 18 a e . Hahn.

len 4 Sonntagen vor Weihnachten von 11—7 Uhr geöffnet .

Pfd. M B, Pfd . M -S>

Kochäpfel 10 —. 75 Maronen 10 1 .50
Backäpfel 10 — .90 Nüsse 10 2 .80
Stromäpfel 10 1 . 10 Orangen 10 Stück- .50
Erdbeeräpfel 10 1 .20 Zitronen 1.0 Stück - .40
Goldparmänen 10 1 »0 Kochrier 10 Stück- .78
Bosdorfer 10 1 .40 Datteln Kanon - .65
Goldreinetten 10 1 .50 Goldtranven 2 Pfd . 1 .—
Slanadaretnette « 10 1 .60 Feigen 2 Pfd . —.58
Kochbirne» 10 — .90 Tanuenhonig 1 Pfd . 1 .20
Pastorenbtrnen 10 1 . 30 echt.klirschwasser 1 Ltr. 3 .50

pro Zentner billiger, Zwetfckgenw . .De »sm . \ Ltr . 2 .—
sowie Konserven , spanische Weine , franz . Schwarzwurzeln ,
Blumenkohl , sonst noch verschiedene Gemüse zu den billigsten

Preisen empfiehlt 3498

A . Auch, Obst- und Gemüsehandlung
54 Waldstraße 54 , nächst Sofienstraße . — Telephon 1804.

kxtta - Angebot .
Anzüge von 6 .— Mk. an,
Ueberzieher „ 3 .— ,
sowie Damenkleider , Schuhe ,
Stiefel , Weißzeug , kaufen Sie
immer billigst bei 8298

Arnold Schav , Zähri ' a-r-
ftratze Nr . » 8 .

Dnrlalh .
Wilhelmstraße 8 ist eine frdl.
2 Zimmer-Wohnung soglei t>
zu vermiete » . _ 3314

gut erhalten ,
und ein gebr.

Fahrrad billig zu verkaufen.
Blankenloch , Allmendgrabe 1 .

msaam
H Grotzer

■RaseRasen -Abschlag!
Freitag früh trifft ein Waggon bay . Waldhasen ein
und verkaufe um sofort frisch zu räumen und wenn im

Geschäft abgeholt zu nachfolgend billigen Preisen :
Große bayrische Waldhasen per St . » .SO bis » .80

Große Haseuriicken per Stück 1 .40 bis l .KO
„ Hasenschlegel „ . 0 .70 „ 0 . 75
„ Haseuragout 0 .00

Obige Hasen sind von einer am Dienstag abgehaltenen
großen Treibjagd und von mir selbst am Schubplatz in
Waggon verladen . Dieselben sind von hervorragender
Qualität und nicht zu verwechseln mit Hasen uns. Gegend.
Ferner trifft diese Woche der erste Waggon von den so
sehr beliebten Schlesischen Riefen -Hasen
ein und verkaufe ebenfalls »» lange Borrat und wenn im

Geschäft obzeholt
ausgesuchte größte Hasen per Stück 4 .00 bis 4 .30

„ ,» Hasenriirkcn „ 1 .60 „ 1 .80
„ „ Hasenschlegel „ 0 .80 „ 0 .00
„ „ Hasenragout „ 1 .00 „ 1 .30

Ich übernehme für schlesische Ware volle Garantie , da
Waggon direkt am Schubplatz verladen .

Schlefische Hasen sind von unvergleichl . Größe u.
Qualität gegenüber Hasen anderer Gegenden .

Direkte Einkäufe vom Schnßplatze.
Nur Waggonverladung , große Fracht ». Emballage -
ersparniffe , sowie mein Masscn - Absatz ermöglichen

mir» zu obigen Preisen zu verkaufen .
Ferner empfehle Rehrücken u. Schlegel in allen Preis¬

lagen. Büge und Ragout .
Fasanen , Feldhühner , Schnepfen , Wildenten .

Fluß - und Seefische . - Feinstes Taselgeflügel .

nur Telephon 1415 , nur Erbprinzenstraße 23 .
a m s t a g auch auf dem Markte am Brunnen . I

Persand nrch
^

auswärts prompt . 1

Anzüge nach Mass
aus erstklassigen Stoffen , modern verarbeitet ,
:: liefert zu den bekannt billigen Preisen ::

Mk . 55, 60 . 65. 70
■■ ■ ■ Garantie für tadellosen . Sitz . —

Grosses Stoff - Lager .

Joh . Hertenstein
Inhaber : Fr . Kuch 3019

Herrenstr . 25 . Herrenstr . 25i

Stanvesbuchauszuge der Htadt HarlsruSe.
Geburten vom 18.—24 . November : Gertrud Elsa, V . Wil¬

helm Bäuerle , Schlosser. — Erich Egon, V . Gustav Adolf Gla¬
ser , Lehrer . — Erich Oskar , V . Oskar Ludwig Stemmler ,
Schlaffer. — Margot Berta , V . Gerhard Meinersmann , Maler.
Jakob Philipp , V . Gust . Römer , Blechner. — Mlhclmine , V .
Josef Eißler , Gasarbciter . — Max und Walter (Zwillinge) ,
V . Friedrich Eberschwein, Schlosser . — Gertrud Luise , V . Leo¬
pold Hecht, Schlosser. — Augustin Wilhelm , V. Alfred Büchel ,
Maurer . — Karl Emil , V . Albert Kunz, Nnleger .

Todesfälle vom 26 .—27 . November : Hermann Schweickert .
Oberposkkassenkassicr , Rechnungsrat , Ehemann , alt 63 Jahre .

Sofie , alt 1 Jahr 10 Man . 24 Tage, V. Julius Weiß, Wirt .

i 1

!. >£■
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Deutscher Holzarbeiter - Verband
Zahlstelle Karlsruhe .

Todes -Anzeige.
Den Kollegen zur Nachricht , dag unser lang¬

jähriger Kollege

Anselm Seliger
gestorben ist.

Die Beerdigung findet Freitag mittag 3 Uhr von
der Friedhofkavelle aus statt. 3531

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Die Ortsverwaltung .

Statt besonderer Anzeige .
Todes -Anzeige.

Gestern Abend verschied unerwartet schnell meine
liebe unvergessliche Gattin , unsere gute , treubeaorgte
Mutter und Grossmutter

Luise Juliaima Koch
geb . Nothacker

im Alter von 56 Jahren .
Der tieftrauernde Gatte :

Wilhelm Koch
nebst Kinder und Enkel .

Die Beerdigung findet Samstag vormittag 11 Uhr
statt . 3536

Trauerhaus : Rüppurrer ^tr . 23.

■

Radfahrerverkm
,Fsmärts" Kürlsnlhe

Sonntag Mittag 1 Uhr :

Ausflug
nach Neurcnth . Treffpunkt :
Linkenheimer Tor . Abends : Ge¬
mütliches Beisammensein in der
Restauration „ Stolzenfels "

, Au¬
gartenstraße . 3516

DallbsagMg .
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme sowie
für den zahlreichenBlumen¬
schmuck , welcher uns bei
dem Ableben unsers lieben
Sohnes und Bruders zuteil
wurde, sagen lvir an dieser
Stelle herzlichsten Dank.

Fam . Herm . Bronner .
Schneider. 3514

Kaiserallee 95, 4. St . SWI>elpserd»L°L-L
gesucht . Morgenstr . 8 , iE , I.

Srtiuhliaus Münzner
Als besonders preiswert empfehle :

Herren -R .-Box-Stiefel
p gen

Elegante Herrenstietel «» Lack , o aa
kappe und Derbyschnitt . . . . Paar

Arbeiter-Lasclienscliuhe cor
sehr stark . Paar

Elegante Damenschnarstlefel /» an I
mit Lackkappe . Paar

I Damen -R.-Box-Schnftrstiefel c 7 c
! Kinderstiefel

sehr dauerhaft Ml )
breite Form . . Paar

Kinderstiefel •
braun % M | | 1 4I |Paar JL *WW schwarz

Damen-F
‘ ‘ | oe

mit Ledersohle und Fleck . . Paar £

Blaue Tuchhausschuhe "" 85 4,
Selbandschuhe . 25 » 1
Hauspantoffel . 25 .
Holz-Galcschen . ,w 85 . .

| Tanzschuhe Mt 2 Spangen 2 50
Ausserdem noch viele Artikel,
welche hier nicht aufgeführt, 35061
zu staunend billigen Preisen.

j
Scliuhliaus Münzner

Südstadt Mühlburg
! WerierpL U, TeleL 1589 Rheinstr. 12, Telel . 1108.

3 Dinge f
1. Weihnachten
2 . Geschenk

die zusammengehören % 3 , Kaufhaus Löwe

Das Fest der Gaben und Ueberraschungen , Weihnachten , stet vor der
Tür und man beginnt bereits die Geschenke einzukaufen . Die beste
Gelegenheit bietet sich dazu im Kaufhaus Löwe , woselbst am 30 . No¬
vember der grosse . Weihnachts -Verkauf - - beginnt .

Ca. 3000 Mir .
Blusen - i Kleiderstoffe

Blusenstoffe iu ver¬
schiedenen Webarten
Mtr . von 75 H an.

Kleider - u . Kostüm¬
stoffe Mtr. v . 98 ^| an

Herrenanzugstoffe
darunter 140 cm blaue

Cheviots Mtr. v.2 .55an
Gestrickte Knabeu-Anzüge

Sieaier- und Sweater -Hosen
enorm billig .

Damenwäsche
115cm lang,Taghemdei

mitreich . Handstickerei
und Handfeston 2 .95

Grosse Posten
einzelne Garnituren

und Prinzeß - Röcke
sehr preiswert .

Tischwäsche !

Berra-BemtaKTg
"

■s owie i . Macco, m,u .ohn e
Einsatz,letzter .v. I 9äan

Ir agea , Haosebetten . Kravatten,
Bosenträger . Sacken ete.

Baby- , Mädchen- und
Knaben- Wäsche.

' arun er einzelne Tafel -

und TlJ htücher sowie
Servie en mit kleinen

Webfehlern weit unter
Hers ilungspreis !

Sellin ; Gelegenheit :
Einige Mnsterstttcke

hocheleganter , handgestickter
Tisch- n» Tafeltttcher

enorm billig .

zu Einheitspreisen : 2 .90 u. 4 .50
darunt . sind Hüte imWert bis 14.—

Jabdts : Handtaschen : Schirme
Taschentücher.

und Haiiben
1 Posten elegante

ausserordentlich billig
Damen- u . Kinderschürzen ,

letztere von 28 H an .
Echarpes . Shawls .

letztere von 95 ^ an .
in weiss und faabig, darunter

ca. 50 Stück
weisse wollene Kinderkleider
Einheitspreise : 4 .95 und 5 .95

Verkaufspreis bis 12.—.

Kt JAKOB LOWEhaus
Karlsruhe Kaiserstrasse 46 .

Mitglied des Rabatt - Spar -Vereins .

K. F.-G. Phönix
(Phönix-Alemannia .

e. V. 3373
Sportspla 4z links der Rheintal¬
bahn entlang . Telephon 1338.
Jeden Mittwoch und Samstag
Nachmittag allgem . Training .

Sonntag , 1 . Dezember
nachm . 2*/. Uhr Ligamannsch .
gegen V . f . B. Stuttgart auf

dem Phönixplatz .
nachm . 1 Uhr 1 b-Mannschaft
geg . A . -H.-Mannsch. (Phönixpl .)
nachm. 21/ , Uhr II . Mannschaft
gegen F . Mühlburg II in
Mühlburg. — Vorm. 10 Uhr
IV. Mannsch . gegen K. F . V. IV
auf dem Phönixplatz . — Vorm.
10 Uhr V . Mannschaft gegen
K. F. V . V auf dem K. F .V .-Platz.

Voranzeige !
Sonntag , den 8. Dez. K. F . V . I
gegen Phönix I auf dem
Phönixplatz . — Freitag , den
6. Dez . Monatsversammlung
im „L^wenrachen “ . 3529

Heute Abend halb 9 Uhr :
Mitglieder - Versammlung .
Sonntag den 30. November auf

unserem Platze : 3534
V. f . R .

Pforzheim II . und 111. gegen
Frankonia II. und 11L

Beginn halb 3 bezw . 1 Uhr.
I . Mannsch . in Beiertheim
Abfahrt 1 . 15 Uhr Durlachertor .

Grünwinkel .

MM.MLMW1I
iBerkehrslokal der Maschinisten
uns Heizer) . Schönes Lo al,
freund! Nebeziinmer für Vereine
u Korporationen sehr geeignet
Angenehmer Aufenthalt bei Aus¬
flügen : c. ff. Sinner 23ier, gute
Küche . Aeine Weine . Kigene
Schlachtung. Herm .Könninger ,

>Metzger und Wirt. 3525

Fussball-Cfdä

Verein für
Rasenspiele

e . V. — Gegr . 1905.
f itgl . d . Verb . südd. Fussball - V.
Freitag , den 29 . November ,

A . - H . - Sitzung .
Samstag , den 30 . November,

ausserordentliche
Mitglieder - Versammlung .

Sunntag . den 1 . Dezember ,
1 . Mannsch . in Sfraßburg

Abfahrt 942 Uhr ;
2 . Mannsch . F . -C . Phönix 2.
auf unserem Platze 4/,3 Uhr ;4 . Mannsch . in B . - Baden

Abfahrt 942 Uhr ; 3525
A . H. Mannschaft —

K . F- V. A. H .
auf unserem Platze 1/~ 11 Uhr.

Sport '
Loden-Anzüge v.Mk .19. — an
Loden - Pelerinen , Bozener
Mäntel (echte Münchener
Konfektion ) .

' Berg - Stiefel
Rindl. v. Mk . 12.50 an. Ruck¬
säcke v. Mk . 2 .— an. Alumi¬
niumartikel . Billigste Preise
infolgegeringer Spesen , gute
sportmässige Qualitäten .

Sport -Beier
Kaiserstr.174 , b.d .Hirschstr.

Mitglied des T.- V. „Die
Naturfreunde “. 7183

Bierlieferung.
Die Bierliefernng für das

städt. Krankenhaus für das Jahr
1913 ist zu vergeben.

Angebote bis 1" . Dezember
an die Unterzeichnete Verwaltung
erbeten. 3500

Verwaltung
des städt . Krankenhauses .

I
Prima gesundes , grob¬

körniges

SiopfwelsGurn
per 100 kg-Sack 18 .50

WeWmgries
fein gemahlen, 18 .50

gesundes

MermWoni
per 100 k- ’Zal 17 .75

MiM-
Memehl

per 75 kg -Sack 11 .50

gemischtes

HWersliiier
per 75 kg -Sack 14 .50

Kleie, MW
billigst. 3527 jta

Lngerl
und Filialen . I

grÖ88ts Auswahl
für Koahso u . NääohsQ

finden Sie hei 3507

N . Helieisen
Hans- n. Küchengeräte -
Magazin — Herdlager

Werderplatz 36 » Tel. 1685
Klanprechlstr . 2 - Tel. 2749

Mitglied des Rabalt-Sparrereins
- • •

r$
2 L.
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Karlsruhe
Tf Werderplatz 35

Chice Dame
Kostüme von Mk. 15 .-"
Paletots . . „ 3.9ü
Koftämrölke „ 2 .9«
Blusen ii 0.95
AnterrSlke 1.80

84,11
Keine Ladenspescn a

Wer ::
Stoff-Rcsik

la . Qualitäts - Ware
empfiehlt zu Weihnacht*

fron Schreiber
Rheinstratze 34a , 3 . «s

Besichtigung erbeten ! »
Keine Kaufnötigung. #

Ueberzieher utt®
Mäntel

f istwt A ^ < ^ M rfl
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